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Äufienpottlifche Debatte im Neichstag
Ün energischer Äppell anFrankreich ✓ Unser Recht ausRäumung Ser besetzten Gebiete ^ Äbwetzr gegen Poincark
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(Don unserem parlamentarischen Mitarbeiter )
Berlin , 23. Juni . (Eig . Draht. ) Auch der gewandte Red -

^ Ctresemann hat seine schlechten Tage und ein solcher
ihm gestern bei der außenpolitischen Debatte
R e i ch s t a g s beschieden. Körperlich kämpfte er öffen¬

tlich mit schwerer Abspannung, geistig lastete der Druck
^ unbestrittenen Genfer Mißerfolgs auf ihm. Er hätte

C#9? am liebsten über den Ausflug an den Genfer See ge¬
diegen , aber die Interpellation der Opposition zwang ihn

Reden. Die Schwäche und Unsicherheit der Regierungs -
Mrung drückte diesem Tage den Charakter auf . Auch die
Massage der vielen Regierungsvertreter hinter den Minister¬
ien nnd die dicht gefüllte Diplomatenloge , in der der russische
Mchafter K r e s z i ns k i stundenlang aufmerksam lauschte ,
i!® die überfüllten Zuhörertribünen konnten nicht darüber
Mwegtäuschen , daß die Sitzung sich nicht zu einem großen"Uamentarischen Ereignis erhob .
, Etresemanns Rechtfertigung begann mit der feierlichen
Klärung , daß Deutschland sich nicht in eine Antisowjetfront
Miedern werde. Die auflachenden Kommunisten wußte er

ein Zitat aus der bolschewistischen „Jstwestija " in Der-
^ °nheit zu setzen , denn dieses russische Regierungsblatt hat
^adezu schwärmerische Worte für das Auftreten der deut¬
en Delegation in Genf gefunden. Dann faßte der Außen-
Bister vorsichtig die einzige Winzigkeit auf , die er aus Genf
^ gebracht hat : Die Hoffnung, daß im Dezember Deutsch-
J 1*1 einen Sitz in der Kolonialmandatskom Mission erhalten
Kbe. Lächeln auf der Linken , Schweigen bei den Regie-
^ Srpartcien . Auch der größte Kolonialschwärmer wird
rw zum Beifall gereizt. Rasch will Stresemann über die

lknannte „Einmütigkeit des Kabinetts " zu den Fragen der
Mtwirtfchaftskonferenz hinweggleiten . Die Sozialdemo-
! ften rufen ihm aber immer wieder zu : „Schiele , Schiele !"
l^aher Zollerhöhungen ! " Stresemann hütet sich, die Widrr -
^ iiche aufzuklären, dann aber rafft sich der sichtbar müde
KNer zum Angriff empor. Er polemisiert schmetternd , ge-
L * Poincarö und dessen am Sonntag in Luneville gehal-

Rede . Wie kümmerlich und schwach wäre wohl die Rede

st* ,,
*ftemanns gewesen , wenn ihm nicht der französische Mini -

^ prästdent im letzten Augenblick etliche Stichworte geliefert
te . So konnte sich Stresemann mit einigen Wendungen,

j * beinahe an die Phrasen erinnerten , mit denen der gute
über die besetzten Gebiete hinweg sich mit dem damals

% ?"öiaten Poincars unterhielt , den Beifall , wenn auch
. . ^ den sehr schwachen , der Deutschnationalen erringen ,
r « quo vadis ? Frankreich, wo gehst du hin ? fragte der

m . Außenminister . Ruhrpolitik oder Locarnopolitik ?
^ nmal schreckte der Außenminister die Deutschnationa-

v ‘
0 t„

®°n der Revanchepolitik ab, noch einmal appellierte er
* Deutschnationalen um Verständigung . Marx und

m schüttelten ihm demonstrativ die Hände. Dieses kleine
Nde Bild sollte wohl die Einigkeit des Kabinetts in

Ksi umwölkten Zeiten deutscher Außenpolitik versinn-
Achen . Die Deutschnationalen schweigen einstweilen,
j

kr Zentrumsabgeordnete Dr . K a a s , ein Prälat aus
ein Man , der sicher kein überspannter Nationalist ist ,

i " ftt die gemeinsame Regierungserklärung . Graf von
a r p , wie weit schon sind Sie in die Reihen der päpst -

ö -?.' der schwarzen Internationale , der Römlinge schon ge¬
ilen ! Ein Diener Roms , unter Zustimmung der Deutfch-
^ Nalen als Interpret der deutschen Außenpolitik ! Die
^ Enttäuschung, die das deutsche Volk ohne Unterschied
!>,>,

Kartei über das Stocken der außenpolitischen Verständi-V • " » »VI UVU UU5? WLOUXK VU UU [}Lllf/VUU ) U; Ul
L erf aSt hat , durchzieht diese Regierungserklärung . An

-- Stellen steigert sich die Unzufriedenheit fast zur
ä Kaas fragt , wie die Locarnomächte die Aufrecht-

ung der Besetzung in ihrer jetzigen Höhe mit der Ehre
l!h. .̂ 8.ebenen Wortes vereinbaren wollen. Der schweigsame

- "ber Kaas gibt sich Mühe , einige scharfe preußische
hx ? m die Verlesung hineinzubringen , denn er muß auch

deutschnationalen Teil seiner Auftraggeber etwas zu
st̂

°" !uchen. Ein paarmal setzt die Rechte zum Beifall an.
W , '^ 0Tt ist Herr Kaas wieder beim Geiste von Locarno

un0t und die Deutschnationalen frösteln vor Gespenstern .
»Vii . ai3e Koalitionsbruder des Grafen von Westarp

r
den Schwur zur Locarnopolitk. Nicht an Deutsch-

irrj^ 'ondern an der Gegenseite wird es liegen, wenn nicht
iKn Verständigung Deutschland beherrscht . Im Zen-

uft man Bravo . Auch bei der Deutschen Volkspartei
sich etliche Lippen. Die Deutschnationalen machen

to&en
* Versuch, sich für diese Erklärung , der sie zugestimmt

"
si

' öu begeistern.
Jt .J] tscheid ist der nächste Redner . Die Deutschnatio-

hx . suchten. Sie tun gut daran , den der sozialdemokrr -.ti -
^^sibeiitiker sagt ihnen böse Wahrheiten . Unter den

^ ion 7
baale geblieben sind, ist der Völkisch -Deutsch-

«gter r e y
't a g - L o r r i n g h o v e n . Sein er-

% p:^ jderspruch wird ihm zum Verhängnis. Breitscheid
% 0 ,T Schwarm von Zurufern stellt fest , daß dieser baltische

' ber jetzt wild die schwrz -weitz-rote Fahne schwingt ,

im Weltkrieg als russischer Dragoneroffizier gegen Deutsch¬
land gefochten hat . „Das Leben für den Zaren " spottet die
Sozialdemokratie. Bleich aber schweigend hält von Freytag -
Lorringhoven die bitteren Minuten durch . Je schlechter das
Gewissen , desto eiserner die Stirn , je russischer die Vergan¬
genheit, desto deutschnationaler die Gegenwart .

Die deutschnationale Presie, die Hurrarufer für etwaige
Kriegervereine im Lande und die Gehorsamserfüllungspoliti¬
ker im Reichskabinett geben Breitscheid Anlaß zu vernichten¬
dem Spott . Die volksparteilichen Koalitionsgenoffen —
Stiefbrüder der Deutschnationalen — lächeln boshaft . Strese¬
mann leistet sich beinahe ein Grinsen und im Zentrum lacht
man hellauf , als Breitscheid meint , es bedürfe manchmal der
an Wunderheilungen grenzenden Eebetskraft des Zentrums ,
um die politischen Krankheiten in der Reichsregierung auf¬
zuhalten . Als der sozialdemokratische Sprecher unter Hin¬
weis auf die dauernden Polemiken zwischen Deutschnationa¬
len und Volksparteilichen Ministern endlich ein Locarno in
der Reichsregierung selbst unter Garantie des Reichskanzlers
als einer größeren Macht anregte , lachte das ganze Haus .
Nur der Kanzler winkte ab, als wollte er sagen : „Das geht
über meine Kraft ".

Wie ein ernster Kampfruf der kommenden Wahlbewegung
klingt die Drohung Vreitscheids zu den Deutschnatio¬
nalen hinüber , daß die Sozialdemokratie ihren ^
Schwindel aufdecken werde , der ihre Regierungs¬
politik durch eine verlogene, phrasenhafte nationalistische
Agitation verschleiern soll . „Sie tragen die Verantwortung
für die jetzige Außenpolftik ; sie tragen die Verantwortung
für die außenpolitischen Mißerfolge , für die Schleifung der
Ostfestungen, für die Kontrolle durch die Ententeoffiziere,
für das Kriegsgerätegesetz, für alle Leistungen auch aus dem
Dawesgesetz , ja , auch für den Versailler Vertrag , denn Sie
führen ihn aus ! "

Die Front der Schwarz-Weiß-Roten ist gebrochen , sie sind
unsicher in sich selbst , das hat auch die gestrige De¬
batte gezeigt , und so brachte sie trotz der Flaue wenigstens
e i n positives Ergebnis .

.utzungsdericht
Berlin , 23. Juni .

Die Tribünen des Reichstages sind überfüllt . In der Diplo¬
matenloge wohnen die Vertreter der fremden Mächte den Verhand¬
lungen bei . Präsident L ö b e cröffnete die Situing um 3 Uhr nach¬
mittags .

Auf der Tagesordnung steht die Entgegenahme einer Regie¬
rungserklärung über die aubenvolitifche Lage in Verbindung mit
den Interpellationen der Regierungsparteien , der Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten über die Aubenvolitik.

Neichsaufienminister Vr. Stresemann
erhält das Wort und führt aus :

Ich begrübe es , dab die vorliegenden Interpellationen Gele¬
genheit geben , zu einer Aussprache über die Tagung in Genf. Die
kommunistische Fraktion des Deutschen Reichstages glaubt in ihrer
Interpellation , daß die Erörterungen in Genf den Zweck und das
Ziel gehabt hätten , Deutschland in die antisowjctrussische Ftont
einzugliedern . Ich kann mich in meiner Antwort auf das be¬
ziehen , was die russische „Jswestija " zur Völkerbundstagung ge¬
sagt bat . Sie erklärt , daß die Zustimmung Deutschlands zu den
antisowjetrussischen Plänen nicht erlangt werden konnte . Sie führt
dazu aus , sie glaube nicht , dab dieser Umstand eine Niederlage
Deutschlands auf der Ratstagung bedeutet habe. Im Gegenteil
habe Deutschland durch seinen Widerstand zweifellos auch volles
Verständnis für seine Politik bei den übrigen Mächten gefunden
und damit das politische Prestige Deutschlands in der Welt¬
geschichte gestärkt.

Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Eng¬
land und Rußland ist ein Vorgang , der für die ganze internatio¬
nale Lage von größter Bedeutung ist. Deshalb ist in Genf über
dieses Thema zwischen den Vertretern der beteiligten Regierungen
und mir vertrauensvoll und offengesprochen worden . Ich habe
schon in der letzten Reichstagsdebatte gesagt , dab sich in unserer
bisherigen Außenpolitik nichts ändern werde, die durch die abge¬
schlossenen Verträge , besonders die Verträge von Locarno und
Berlin und durch den Eintritt in den Völkerbund gekennzeichnet
ist — Zweifel darüber , ob wir im Auslande Verständnis für den
Sinn dieser unserer Politik gewinnen , sind trotzdem aufgetaucht.
Ich kann aus Grund der Genfer Besprechungen mit aller Bestimmt¬
heit sagen , von keiner Seite haben sich Bestrebungen bemerkbar ge¬
macht , uns von dieser Politik abzudrängen . Im Gegenteil haben
die Genfer Verhandlungen dazu beigetragen , dab wir Verständnis
und Anerkennung gefunden haben. Ich kann auf das Bestimmteste
erklären , daß von einer

Koalition gegen Rußland nichts bekannt geworden ist.
Ich habe vielmehr die Ueberzeugung gewonnen, dab alle inbetracht
kommenden Staaten volle Freiheit haben sollen , ihr Verhältnis
zu Rußland selbständig und nach Maßgabe ihrer individuellen In¬
teressen zu bestimmen. (Lachen bei den Kommunisten.) Eine Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten des ruffischen Regimes
kann für uns selbstverständlich nicht in Betracht kommen . Ebenso
werden wir auch in Zukunft allen Versuchen mit größter Schärfe
entgcgentreten müssen , die sich etwa von außen gegen unsere eigene
Staatsform richten. Darum befinden wir uns in Uebereinstim-
nlung mit allen anderen Staaten , dab wir einer weltrevolutionä¬
ren Propaganda entschiedenen Widerstand entgegensetzen werden.

Aber das ist nicht etwa die Folge einer ausdrücklichen oder still¬
schweigenden Vereinbarung (Lachen bei den Kommunisten) , son¬
dern die reine tatsächliche Folge des allen Staaten gemeinsamen
elementaren Gesetzes der Selbsterhaltung . Das bat mit irgend
einer gegen Sowjetrubland gerichteten Politik gar nichts zu tun .

Das besondere deutsche Interesse gebt ausschließlich dahin ,
an der Beseitigung aller Spannungen zu arbeiten , die die fried¬
liche Entwicklung der Verhältnisse in Europa und in der Welt
gefährden könnten. Schon die stationäre Fortdauer des augenblick¬
lichen Zustandes wäre bedenklich , und wir müssen deshalb alles
tun , was zu einer Beruhigung der Atmosphäre beitragen kann.

Es war zu befürchten, dab der Eesandtenmord in Warschau zu
einer außergewöhnlichen Spannung zwischen Rußland und Polen
führen könnte. Auf Grund unserer korrekten und guten Beziehun¬
gen zu Rußland waren wir berechtigt und verpflichtet, in freund¬
schaftlicher Weise die Vertreter Sowjetrutzlands darauf binzuwei-
len , daß

der bedauerliche Vorfall ni«ht zur Verschärfung der europä¬
ischen Lage führen dürfe. Wir wollen den Frieden und befin¬
den uns damit in Uebereinstimmung mit der Auffassung, der

in den Genfer Verhandlungen einstimmig zum Ausdruck
gekommen ist.

! Wir haben inzwischen mit Befriedigung feststellen können, dab
! die Regierung von Sowjetrußland nicht die Absicht hat , diesen

Zwischenfall irgendwie zu verschärfen, wenn die Haltung der volni -
nischen Regierung dieselbe bleibt , wie sie bisher gewesen ist.

Beim Abbruch der Beziehungen zwischen Albanien und Jugo -
slavien bat die Reichsregierung auf Grund von Besprechungen mit
Frankreich und England sich entschlossen , jenem Komitee in Belgrad
beizutreten , das im Fall von Grenzstreitigkeiten die Tatsachen fest¬
stellen und dadurch zur Entspannung der Lage beitragen soll.

Der Völkerbundsrat hat in dem Sinne der von mir vorgeschla¬
genen Entschließung der Rrichsregierung zur

Durchführung der Beschlüsse der Wrltwirtschaftskonferenz
entschieden .

Inzwischen ist auch das Comitee economique bereits Kuf den l2.
Juli einberufen , um die praktischen Rückwirkungen der Beschlüsse
auf dem Zolltarifgebiet vorzubereiten . Die überwiegende Mehr¬
heit der in Genf vertretenen Regierungen bat ähnlich positive Er¬
klärungen abgegeben wie wir . Der Vertreter Großbritanniens er¬
suchte um eine Hinausschiebung der Entschließung nur deshalb , weil
er noch keine formelle Erklärung seines Kabinetts abgeben konnte .
Skeptische Einstellung allein ist das schlechteste Mittel , solche Auf¬
gaben durchzuführen. (Zustimmung .) Die Reichsregierung wird
sich in den Dienst dieser Aufgabe stellen . (Rufe links : Auch Schiele!)
Die Entschließung ist vom Kabinett einmütig gebilligt worden.
(Lachen links . ) / Die zuständigen Körperschaften, der Reichswirt¬
schaftsrat und der Handelspolitische Ausschuß des Reichstages wer¬
den sich schon in nächster Zeit mit einer Herabsetzung unseres Zoll¬
niveaus zu beschäftigen haben . ( Rufe links : Na , na ! !)

Wir wünschen , daß das
Abrüstungsproblem

entsprechend der klaren Forderung des Artikel 8 der Völkerbunds-
satzuna gelöst wird . Leider ist es durch die Fülle der Beratungen
und Resolutionen beinahe zu einer Eeheimwissenschaft gew « den .
Dabei ist es doch nicht so kompliziert , wenn man es nur entschlos¬
sen angreift ! (Sehr richtig bei der Mehrheit .) Welcher von unse¬
ren Nachbarn könnte von uns noch weitere Sicherungen verlangen ?
Unsere Entwaffnung bis zur Nacktheit ist doch das Aeußerste , was
man fordern kann. Wir gehen also zu den Abrüstungsverband¬
lungen nicht als Schuldner , sondern als Gläubiger . ( Sehr richtig!
bei der Mehrheit .)

Ich habe in Genf ernste Zweifel geäußert , ob der gute Wille
auch überall vorhanden ist, der Verpflichtung zur Abrüstung nach-
zukommcn . Für den Völkerbund selbst ist die Lösung dieser Fragen
einfach eine Frage seiner Eigenerhaltung , ja eine Frage seiner
Existenz. ( Erneute Zustimmung .)

Die Erklärung der litauischen Regierung zu den
Beschwerden der Memelländer

gaben dem Präsidenten des Völkerbundsrates in seinem Schluß¬
wort Veranlassung zu der Erklärung , dab der Völkerbundsrat nun
hoffentlich nicht noch einmal sich mit der Regelung dieser Frage be¬
schäftigen müßte. Die Erklärung Litauens enthielt die Zusage, daß
der memelländische Landtag spätestens am ersten September gebil¬
det sein würde , daß das Wahlrecht nur solche litauischen Staatsbür¬
ger haben sollten, die ihren dauernden Wohnsitz im Memelland
haben und dab die Regierung dem Landtag verantwortlich sein
soll. Meine Besprechungen mit dem litauischen MlNistervrasidcn-
ten vor zwei Tagen in Berlin bestärkten mich m der Auffassung
daß Litauen gewillt ist, gute Beziehungen zu seinen Nachbarlander !
zu unterhalten .

Der Minister bespricht dann das Verhältnis Deutschlands zu
den in der Botschafterkonferenz vertretenen Mächten und

die Hinzuziehung eines Deutschen zur kolonialen
Mandatskommission.

Wenn wir noch keine Kolonien besitzen, sind wir doch in hoben ,
Maße an dieser Kommission interessiert . Auch der Völkerbund
glaubt , uns nicht entbehren zu können . Er hat uns schon verschie¬
dentlich zur Mitarbeit aufgefordert . An der Seuchenbekämpfung
unter den Eingeborenen bat Deutschland das Hauvtverdienst.
(Lachen bei den Kommunisten.) Ich verstehe Ihr Lachen nicht !
(mit erhobener Stimme ) : Was hier die deutsche Wissenschaft geto,'
hat, ist hundertmal mehr, als was Rußland je tun kann. (Lebb
Zustimmung bei der Mehrheit .)

Mit Enttäuschung ist es aufgenoinmen worden , daß der Wunsch
der Freien Stadt Danzig in Bezug auf die Feststellung des Reckte -
zustandes auf der Westernvlatte noch nicht erledigt worden ist. Di .
Stadt Danzig will dem Völkerbundsrat neue Vorschläge unterst
len , die auf ekne andere Lösung der Difterenzpunkte mit Pol -"
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Das war auch der Grund , der Danzig und uns veranlaßt batte , nicht
auf eine sofortige Entscheidung des Völkerbundsrates zu drängen .

Die stärkste Enttäuschung bat in Deutschland die Tatsache her -
vorgerufen , daß

die Frag « der Truvvenreduktion im Rheinland bei den dies¬
maligen Besprechungen in Eens nicht gelöst worden ist .

Es ist eine völlig falsche Annahme , wenn die sranzöstsche Presse
meint , daß die Erfüllung dieser deutschen Forderung ein Beweis des
guten Willens gegenüber Deutschland sei . Es handelt sich hier nicht
um irgend eine Konzession , die von unserem Woblverbalten ab¬
hängig wäre , sondern die Reduktion der Rheinlandstruppen bildet
rin Teil derjenigen Zusicherungen , von denen die llnterzeiichnung des
Locarno - Bertrages abhängig war . (Lebh . Zustimmung rechts .) Wir
wollen im Prinzip anerkennen , daß Zusicherungen anderer Art loyal
erfüllt worden sind , aber wir haben auf die Erfüllung der Zusage
der Truvpenrcduktion einmal einen formellen und zweitens einen
weit noch darüber hinausgebenden politischen Anspruch .

Wenn das Mißtrauen in dem Wert der feierlich gegebenen Zu¬
sagen sich ausbreitet und erhärtet wird durch die Nichterfüllung
auf einem Gebiet , so ist die Gefahr vorhanden , daß die Zuversicht

auf anderen Gebieten miterschiittert wird . ( Lebh . Beifall .)
Die Frage ist eine Frage des Vertrauens geworden in die Ehr¬
lichkeit unserer Bertragsgegner , und es liegt nicht an uns , son
dern an der unglaublichen Hinauszögerung der Entscheidung ,
daß die deutsche Defsentlichkeit die Geduld darüber verloren

hat . ( Lebhafter Beifall .)
Die Zerstörung der deutschen Ostfestungen kann in keiner Weise

mit dieser Frage verquickt werden . Tine solche Verquickung ist von
uns jederzeit abgelehnt worden . Nachdem sich das deutsche Kabinett
entschlossen hat , ein oder zwei Experten zur Besichtigung der Ost¬
befestigungen elnzuladen , so ist das lediglich ein Akt des Entgegen¬
kommens .weil die deutsche Regierung nichts zu verbergen bat und
weil die Ostfestungsfrage uns zu gering erscheint , um ein Streit¬
objekt zwischen den Mächten zu werden .

Angesichts dieser entgegenkommenden Haltung Deutschlands in
einer Frage , in der es rechtlich Nicht gebunden war , ist die deutsche
Oeffentlichkeit um so mehr empfindlich berührt worden , durch die
Art und Weise , in der

der französische Ministerpräsident Poincarö in seiner kürzlich
gehaltenen Rede geglaubt hat , das drntsch - französisch « Verhält¬

nis kennzeichnen zu wollen .
Ich will auf die Betrachtungen Poinrarös über die deutsche Krieg¬
führung nicht eingehen . Ich bin der Ansicht , daß wir den großen
Problemen der Gegenwart nicht damit näher kommen , wenn wir
in den Akten zurückblättern . Ich kann mir die Widerlegung der
diesbezüglichen Vorwürfe ersparen ; denn die Aufklärung der Welt¬
öffentlichkeit ist zu weit vorgeschrlitten , als daß zu befürchten wäre ,
daß derartige Behauptungen noch Glauben finden . Lebhafte Zu¬
stimmung .)

Erheblicher ist dagegen , was Herr Poincar ^ über die Fragen
der Gegenwart gesagt bat . Wenn er betont , daß er in keiner Weise
die Herstellung guter Beziehungen zwischen unseren Ländern stören
will , so kann er überzeugt sein , daß solche Worte in Deutschland
stärksten Wiederhall finden . Leider scheint er aber nach dieser vor¬
ausgeschickten Erklärungen die Meinung »u vertreten , daß es auf
deutscher Seite noch Veränderungen in der politischen Einstellung
bedürfe , um dieses Ziel zu erreichen . In seinen Schlußäußerungen
erwähnte Herr Poincarö als Zeichen für die deutsche Geistesver¬
fassung die Tatsache , daß ein deutsches Kriegsschiff eine Auslands¬
reise angetreten bat , das den Namen „ Elsaß " trage . Das Linien¬
schiff „Elsaß " wurde schon im Jahre 1903 erbaut und hat also schon
vor 23 Jahren seinen Namen erhalten . ( Heiterkeit .)

Dann stellt Herr Pohaicare allen Ernstes die Behauptung auf ,
ich sei kein aufrichtiger Anhänger der Locarnopolitik . Es bedarf
keiner Auseinandersetzung über die Locarnopolitik , die klar und
eindeutig ist und deren Durchführung von Deutschland niemals in
Zweifel gestellt worden ist .

Warum bezieht sich Herr Poincarä nicht auf die feierliche
programmatische Erklärung , die Reichskanzler Dr . Man « ach
der Bildung des gegenwärtigen Kabinett « an dieser Stelle

abgegeben hat ?
Da hat er ausdrücklich betont , daß die bisherige Außenpolitik fest
auf der Grundlage der Locarnooerträge fortgesetzt wird . Er hat
geschlosien mit den Worten : „Unsere Außenpolitik ist gekennzeich¬
net durch den Verzicht auf den Gedanken der Revanche . Ihre
Tendenz ist vielleicht die Herbeiführung der gegenseitigen Ver¬
ständigung ." Wenn er (Poancarä ) weiter sagt , Deutschland müsse
erst einmal die Forderungen der Botschafterkonferenz in den ein¬
zelnen Fragen erfüllen und damit einen Beweis für seinen guten
Willen liefern , so läßt sich eine solche Aeußerung nur so erklären ,
daß Herr PoincarS infolge seiner Arbeitsüberlastung über dir
Dinge nicht mehr genügend informiert ist .

Oje Frauen von Tannd
Roman von Ernst Zahn

44 ( Nachdruck verboten)
„Was meinst du ? " fragte sie Wiese mit zitternder , zögernder

Stimme .
Die Kranke wurde immer erregter . „ Lab ihn herein doch !"

rief sie mit heißer Bitte , „gleich , ich habe nicht lange mehr Zeit —

vielleicht .
" '

Und nun schluchzte sie , heftig erst , dann leiser , erschöpft .
Anna stand zwischen Tür und Bett . Das Mitleid mit der

Schwester erwachte und krallte ihr ans Herz . Sie konnte nicht
reden . Schon schob sie die Hand nach rückwärts nach der Tür¬
klinke .

Da zuckte Wiese und sank zurück. Der Arzt sing sie aus . Er
gab einige rasche , strenge , klare Befehle und mühte sich um das
Mädchen . Rach einer Weile lieb er ab . „Eine plötzliche Läh¬
mung, " sagte er knavv . „Ich sab es kommen .

"

Und Anna Julia kam langsam näher . Ihr dunkles Kleid

schleppte am Boden , ihre Züge waren still , von großer Ruhe und
Schönheit . Sie ging zu Wiese bin und legte ihr mit der mütter¬
lichen Art , die sie ihr gegenüber immer gehabt hatte , die Hände
zusammen , strich ihr über die Lider , die noch ein wenig geöffnet
waren , und küßte sie. Ihre Augen standen alle die Zeit voll
Tränen , aber diese fielen nicht nieder . Sie tat alles im Traum¬
wandel : sie batte keinen klaren Richtweg , tat nur mechanisch das ,
was ihr als das Nächstliegende erschien . Der Arzt und die Pfle¬
gerin reichten ihr in stummem Beileid die Hände , und sie nahm
das in derselben Haltung und Gefaßtheit bin . Dabei fiel ihr
plötzlich der Student ein , der — sie wußte es ganz sicher — noch
auf der Treppe stehen mußte . Sie ging also hinaus und die Stu¬
fen hinunter .

Werner sab nahe der Haustür auf der Treppe , in einem
Schmerz , der noch etwas knabenhaft Uebersvanntes , Ursprüngliches
hatte . Mit verweinten Augen blickte er auf , als er sie kommen
hörte . Dann erschrack er ; er sab , was sie ihm lagen wollte , und
schluchzte laut auf , noch ehe sie reden konnte .

Sie aber nahm ihn wie einen jungen Bruder bei beiden
Schultern , strich ihm mit der Hand über sein widerspenstiges Haar
und führte ihn schweigend zur Saustüre .

Er wußte nachher selbst nicht , wie er auf einmal draußen
stand . Die rauhe Luft weckte ihn . Er drehte sich um . Anna Julia
hatte ihn verlasien . Aber er schaute zu dem Fenster auf , hinter
dem er Wiese liegen wußte , und hob beide Arme in unwillkürlicher

Karlsruhe . Freitag , den 2 4 . Juni 1927

Am 12 . Dezember v . I . ist von den Mächten der Botschafter -
konserenz in Genf mit Genugtuung festgestellt worden , daß über
den größten Teil der mehr als hundert Fragen eine Verständigung
erzielt worden sei . Nur über zwei Fragen stehe die Verständigung
noch aus . Die beiden damals noch ausstebenden Fragen waren
die Frage der Ostbefestigungen und der preußischen Polizei . Die Er¬
füllung der Forderungen in diesen Fragen ist aber bereits in der
Durchfübrmng begriffen . Was die sogenannten vaterländischen
Verbände anlangt , so sind diejenigen , die sich den gesetzlichen Vor¬
schriften entgegen mit militärischen Dingen befaßt haben , aus¬
gelöst worden . Die Botschafterkonfernez selbst hat Ende Januar
restlos -anerkannt , daß ein Bedürfnis zu weiteren Auflösunnen
nicht vorliegt . ( Hört , hört !) 4 Die Bestimmungen des Dersaitler
Vertrages über Munitionswerke sind im Einvernehmen mit der
Botschafterkonferenz erfüllt . Von den freigegebenen alten Kaser¬
nen ist ein großer Teil bereits dem privaten Erwerbsleben zuge -
fübrt worden und für die Verwertung der übrigen ist eine am
1 . Januar beginnende Frist von fünf Jahren vereinbart worden .

Endlich ist auch die Zerstörung der Unterstände an der Ost -
grenze vereinbarungsgemäß erfolgt und die Regelung ist von der
Gegenseite mit Genugtuung anerkannt worden . Herr PoinearS
hat keinen Anlaß mehr , die deutsche Vertragstreue in Zweifel zu
ziehen . Er kann seine politischen Absichten jedoch verwirklichen
und der deutschen Oeffentlichkeit den Beweis seiner guten Absicht
erbringen , wenn er seinen großen persönlichen Einfluß dafür ein¬
setzt, uns beispielsweise zunächst in der Frage der Truvvenreduk -
tion Genugtuung zu verschaffen . (Lebhafter Beifall .)

Was ist nun das Ziel Poincarös ? Ruhrvolitik oder Locarno ?
Eines oder das andere ilt nur möglich , aber nicht eines und das
andere . (Sehr gut !) Die Geistesverfassung der überwiegenden
Mehrheit des deutschen Volkes ist in dem Maße dem Geiste der
Verständigung gefolgt , wie die europäischen Verhältnisse sich ent¬
wickelten . Deutschland bat das Dawes - Abkommen auf sich genom¬
men . Das deutsche Volk wünschte den Weg nach Locarno « nd
Genf . Es begrüßte den Gedanken der französischen Annäherung .
Wer einen Beweis dafür wünscht , rufe sich die Huldigungen ins
Gedächtnis , die H e r r i 0 t in Frankfurt a . M . zuteil wurden .
Das deutsche Volk ist bereit , die Hand zu erfasien , aber nicht die
Hand des Siegers . ( Sehr wahr ! bei der Mehrheit .) Immer spricht
man uns von der französischen Sicherheit . Es gibt aber keinen
verantwortungsvollen Menschen in Deutschland , der so verbecherisch
wäre . Deutschland in einen Krieg gegen irgend welche Macht im
Osten oder Westen zu hetzen . Wir wollen aber endlich , acht Jahre
nach dem Krieg , die Wiederherstellung der deutschen Sou¬
veränität .

Wir wollen ein friedliches , aber ein freies Volk sein .
( Beifall .) Gebe man auch dem deutschen Rheinlande den Frieden ,
auf den es einen berechtigten Anspruch hat ! Unser Volk ist schwer
enttäuscht , weil wir in Bezug auf die Eesamtlösung stehen geblie -
zutage , aber an Frankreich haben wir die Frage zu richten :

Wohin geht dein Weg , Frankreich ? Soll der Keift der Kriegs¬
psychose ewig dauern oder wählt Ihr die Devise „Für Frieden und
Freiheit ? " Nicht nur wir , sondern alle Völker , die den Frieden
wollen , warten auf Antwort . (Stürmischer Beifall .)

Reichskanzler Dr . Marx reicht dem Redner glückwünschend die
Hand .

Abg . Dr . Kaas ( Ztr .)

gibt namens der Regierungsparteien eine
gemeinsame Erklärnn -:

ab , in der es heißt :
Das Deutsche Reich hat durch Taten bewiesen , wie ernst es

ihm mit einer ausgleichenden Zusammenarbeit der Nationen ist .
Wir stellen mit Genugtuung fest , daß von keiner Seite der Versuch
gemacht worden ist , Deutschland von dem ihm vorgezeichneten
Wege in dem Konflikt zwilchen England und Rußland abzudrän¬
gen . Wir billigen das Bestreben der Reichsregierung , unser Ver¬
hältnis zu Rußland frei und unabhängig zu gestalten und die
politischen und wirtschaftlichen Verbindungen zu pflegen .

Mit Nachdruck weisen wir den Gedanken der Einordnung
Deutschlands in eine aggressive Front gegen Rußland zurück.

( Lebhafte Zustimmung .)
Das Ergebnis einer Jnterventionsvolitik würde ein politisches

und wirtschaftliches Chaos sein . Das schließt selbstverständlich das
Recht Deutschlands nicht aus , gegebenenfalls gewissen Betäti¬
gungsformen der sowjetrussischen Politik außerhalb der Landes¬
grenzen mit Nachdruck entgegenzutreten und sich der berechtigten
Entrüstung anzuschließe » , welche die Massenverurteilungen der
letzten Wochen in der gesamten Kulturwelt ausgelöst haben .

Mit Recht siebt die Weltöffentlichkeit in der Zusammenarbeit
Deutschlands mit anderen Mächten im albanisch - jugoslavischen
Konflikt einen Beweis für die gleichberechtigte Großmachtstellung
Deutschlands . Umso unverständlicher ist es , daß man uns immer
noch die für jeden Staat selbstverständliche Souveränität vorent -

hült . Kein Volk kann es ertragen , daß sein Gebiet von einer ft **? *

den Macht besetzt bleibt , nachdem die Voraussetzungen hierfür
längst anderen Verhältnisse Platz gemacht haben . ( Sehr richtig -)

Nach der Annahme des Dawesgutachtens , angesichts seiner r «i -

bungslosen Durchführung , nach dem Abschluß der Locarnovertrage
und dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund hätte die letz»

Stunde fremder Besatzung auf deutschem Boden schon längst schla»

gen müsirn . ( Erneute Zustimmung .) Nicht einmal die Vermin¬
derung der Besatzungstruvven ist durchgeführt worden , auf die

Deutschland einen unstreitbaren Anspruch bat . Wie gedenken die
drei Besatzungsmächte es mit der Ehre des uns gegebenen Wortes
zu vereinbaren , daß die Zusagen vom November 1825 bis jetzt noch

nicht erfüllt worden sind ? Mit stärkster Enttäuschung entnahmen
wir aus der Rede des Reichsaußenministers daß es nicht gelungen
ist , die Fragen in den Genfer Besprechungen zum Abschluß zu brim

gen . Wir erwarten bestimmt , daß es der deutschen Aubenpolitii
gelingen wird , die Einlösung dieses längst fälligen Versprechens
endlich zu erreichen und zwar ohne deutsche Konzesiionen . ( Leb¬
hafte Zustimmung bei der Mehrheit ! )

Die Erklärung spricht ferner die Erwartung aus , daß die tn

Aussicht genommene Lösung der Frage der Ostbrfestigungen einer
endgültigen Bereinigung dieses Streitpunktes dienen wird unv
daß die Botschafterkonfereuz aufgehoben wird . Mit Befriedigung
nimmt die Erklärung das entschiedene Eintreten der deutschen
Delegation für die Memel -Deutschen zur Kenntnis , ebenso die

Schritte , um den Eintritt Deutschlands in die Mandatskommission
zu sichern . Ferner wird die Hoffnung ausgesprochen , daß auf der
September -Ratstagung die Danziger Forderungen erfüllt werden .

Die Erklärung gibt weiter der Enttäuschung über das Schwin¬
den des Werkes von Locarno Ausdruck , das durch die Ausführun¬
gen Poincar ( s verstärkt worden sei , und fährt fort : Wenn de *

Geist dieser Rede zum beherrschenden Agens der französischen Po¬
litik werden sollte , dann würde allerdings die Hoffnung auf eine
vertrauensvolle Zusammenarbeit der beiden Nachbarmächte und
eine dauernde Befriedung Europas aufgegeben werden müssen -

Dann würde das Werk von Locarno zusammenbrechen , aber nicht

durch deutsche Schuld . ( Lebhafte Zustimmung bei der Mehrheit !)
Die bedeutungslosen Restbestände bei der Abrüstung können

keinen Grund dafür abgeben , Deutschland in Verzug zu erklären -
Wir geben der Erwartung Ausdruck , daß die Reichsregierung , sich
auch weiter neben der kraftvollen Geltendmachung der deutschen
Rechte von dem Grundgedanken der Treue , ehrlichen Verständi¬
gungswillens und loyaler Mitarbeit an den Einrichtungen de *

Völkersolidarität leiten läßt . Trotz herber Enttäuschung
Deutschland bereit , diese Politik tatkräftig fortzusetzen . Nur wenn
dem guten Willen Deutschlands auf seiten der übrigen Locarno -

Nationen die gleiche Gesinnung entspricht , nur wenn aus dem
innerlichen Festhalten an dem Locarnogedanken ohne neuerlichen
Verzug die Taten erwachsen , welche die übrigen Vertragspartner
uns schulden , nur dann wird die zurzeit bestehende Spannung „am
dem Wege des Locarno - Eedankens " bald überwunden und der
Weg für die europäischen Völker frei sein zu gemeinsamer und ein¬
trächtiger Aufbauarbeit . ( Lebhafter Beifall .)

Die Diskussionsredner :

Or. vreitfcheiü <Soz >
.Wir bewundern es , mit welcher Selbstaufopferung die Deutsch *

nationalen gerade nach ihren eigenen Zeitungsartikeln der letzten
acht Tage dieser Erklärung ihre Zustimmung gegeben haben . Diese
Regierung scheint ja in der Lage zu sein , das scheinbar Unvereim
bare zu vereinbaren . Die magische Gewalt des Zentrums schein'

Wunderkrast zu haben . ( Heiterkeit .) (Abg . Becker -Hesien (D . 25P-)j
Das ist Ihnen wohl schmerzlich ? ) Nein , wir wünschen Ihnen Glii "
und langes Leben , damit Sie weiter in der Lage sind zu verleugnen -
was Sie noch gestern angebetet haben . Leider sehen wir uns wi «'

der einmal vor einer internationalen Situation , die zu lebhaftest «*

Besorgnisien Anlaß geben muß . Die Presseberichterstattung o»}s
Genf tat doch des Guten wieder einmal zu viel . Ich weiß , w >«

schwer das Amt des Journalisten in Genf ist . Aus dem heitere "

Gesicht des Herrn Stresemann , aus dem sauren Gesicht des Herr"
Briand werden Zufriedenheit Und Unzufriedenheit geschlosien u » "

Hoffnungen daran geknüpft , die eine sachliche Behandlung der Dins «

erschweren . Dem Außenminister Dr . Stresemann ist kein Vorwu *

zu machen , daß er die memelländische Frage zur Sprache gebrE
hat . Deutschland bat das Recht , sich der deutschen Minderheiten o»'

zunehmrn . Der Redner stimmt dann der Feststellung Dr . Str «l«'

manns zu , daß Deutschland das moralische Recht auf die Abrüstu ""

der großen Staaten habe . Nur sollten jetzt die Bevölkerung «"

selber dafür sorgen , daß ihre saumseligen Regierungen hier en «*'

gischer oorgeben . Herr Stresemann bat auf der Weltwirtschaft «'

konfcrenz eine sehr schöne Rede gehalten .
Er hält immer sehr schöne Reden , besonders , wenn er schulfrei
hat , wenn er der Aufsicht seiner strengen deutschnationalen

Schulmeister entrückt ist . ( Heiterkeit .)

Bewegung , wie um sie ihr entgegenzustrecken . Er war wie zer -

morscht , hilflos . Was geschehen war , schien ihm unfaßlich , furcht¬
bar . Am Ende lief er weg , ohne zu wissen , wohin . Anna Julia
war ins Sterbezimmer zurückgekehrt . Ihr Wesen änderte sich nicht .
Sie behielt den tränengesiillten Blick und weinte doch nicht . Bald
begann sie mit Hilfe des Arztes und der Pflegerin gefaßt die
Pflichten zu erledigen , die der Todesfall ihr auferlegte . Sie hatte
ein Brausen in den Ohren , ein Summen und Surren im Kopfe .
Der Schmerz um Wiese drang nicht bis in die Tiefe ihrer Seele .
Es war zu vieles drinn , was sie aufrübrte , vor allem ein wilder
Sclbstvorwurf : „Warum hast du ihr die letzte Bitte abgeschlagen ?"

18 .
Das war Wieles Begräbnis .
Der raube Westwind hatte sich gelegt . Ein Lüftchen kam vom

Süden und täuschte denen von Tannö vor , daß der Winter noch
fern sei , der indessen hinter den Bergen Schneewolken sammelte ,
um sie morgen über das Land zu jagen . Das Lüftchen spielte
mit kleinen weißen Wolkenfetzen , die es hinter dem Piz Rufag
heraufbolte , wie verlorene Lämmer . Langsam trieb es so ein
Wölkchen über Tannö daher durch den schönen blauen Simmel .
Gerade über der Kirche kam es jedesmal in die Sonne und leuch¬
tete wie weißes Svinnwcb , segelte weiter und wurde im Schatten
wieder dichter , wolliger . Und langsam , wie verfliegender Rauch ,
sank es hinter dem Wald Vanius hinab .

Die Sonne reichte nicht mehr ins Tal , sondern lag nur aus
den Bergen . Die gelbenden Hänge waren feucht , und dunkelbraun
breitete sich der Weg zum Friedhof hin in den Wald , durch den er
binaufführte .

Die Sterbeglocke von Tannö gab dem Sarge der Wiese das
Geleit . Ihr Klang ging hinter dem langen schwarzen Zug der
Leidtragenden her , seit dieser das Valmotthaus verlasien batte .
Nur schien er vom Steigen müde zu werden ; denn je höher am
Berg der Zug klomm , um so leiser wurde denen im Zuge die
Elockenstimme , die gleichsam mit ihnen redete , während sie alle
nicht reden mochten .

Hinter dem Sarg , den vier junge Männer trugen , und dem
Pfarrberrn , der ihm unmittelbar folgte , schritten die Frauen zu¬
erst , dann folgten die Männer . Die Balmotts hatten keine Ver¬
wandtschaft . So war Anna Julia die einzige Angehörige , die dicht
hinter den Sarg gehört hätte . Aber da war nun das Seltsame
geschehen , daß , ohne zu fragen , unten am Balmotthause , als sich
der Zug geformt hatte , Werner Stahl , der Student , sich neben
Anna Julia eingestellt hatte , obwohl er dadurch auffällig machte
und mit den Weibern statt mit den Männern ging . Weder Anna
Julia oder noch sonst jemand batte ihn beiseite gewiesen , und

die meisten mochten meinen , daß er eben aus Unkenntnis ** *

Landessitte sich dielen Platz angemaßt batte . Anna Julia ,
d«"

'
schwarzen Trauerschleier über das Gesicht gezogen , schritt stu>ns"

fürbaß . Sie trug aber in Wesen und Schreiten etwas , was w>«

eine wortlose Bitte war , daß Werner Stahl , der Student , ja »»*

recht nahe bei ihr gehen möge . Manchmal streifte ihr Arm d«"

seinen , und es lag etwas Mütterliches und Absichtliches in di «!"

Berührung , als ob sie ihn ihre tröstliche Nähe fühlen lassen » oft**’

Nach einer Weile langten sie vor dem rostigen Eisentürch «"

des Friedhofes an . Die Sargträger und Pfarrer Flury schritt«

hindurch . Da kam Werner Stahl sein ganzes Elend an . Er
ein ehrlicher Mensch mit einem Herzen , dem in die Tiefe 8t""

(
'

was es einmal recht erfaßte . Am Eingang zum Friedhof 0 ®®'

ihn die Erkenntnis , daß er mit Wiese Balmott auch eine gr "
^

heimliche Hoffnung begraben ging . Er sollte weinen und kon®

nicht . Plötzlich fühlte er eine Hand in der seinen , und es ging
wie ein trostvoller Schrecken ein , daß es Anna Julias Hand ®®

#
'

Sic sah sich nicht nach ihm um , allein sie ging so Hand in H ®"

mit ihm durch den Friedhof bis an das Grab und stand da
daß ihre Finger die seinen losgelassen hätten , bis der Sarg ° e

senkt und zugedeckt war .

Das blasse , feine , ernste Mädchen und der Student mit
jungen gesunden Gesicht boten ein seltsames Bild . Sie hatte st"

Züge , durch die nur manchmal ein Zucken ging , er weinte -

immerfort wie ein weichherziger Knabe . Sie waren vielen W >® / ,
ausgesetzt , und in vielen Köpfen spannen sich Gedanken an ,
später zu Worten und Geschwätz werden mußten .

Erst als die Zeremonie vorüber war und die Leute
den Heimweg anzutreten , lieb Anna Julia Werners Hand r®"

^
Jon Flury , der Pfarrer , kam heran und gab ihr in seiner st *""

^ b .
herben Art zum Zeichen des Beileids die Rechte , und als «* '

,
daß sie noch immer wie verloren am Grabe stand und der
neben ihr nicht wußte , ob er gehen oder bleiben sollte , gab

Zeichen zum Weggang , indem er leise sagte : „Kommen Si «> "

lein Balmott , ich begleite Sie nach Hause .
"

Ebenda trat auch Daniel Pianta zu der Gruppe ,
Julia seine Trauer zu bezeugen . Sie aber , als sie ibn cr ' lt

IJÖn
zuckte unwillkürlich einen Schritt rückwärts . Eine Flamm
Blut schlug über ihr Gesicht bin .

Jon Flury und Pianta sahen es . Pianta errötete Jt c tc
Der Pfarrer aber setzte die Lippen knavv zusammen und *

die Stirn ; ee Mnschelte ihm zu viel , viel zu viel in Tan

letzter Zeit .
( Fortsetzung folgt .)
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* ©enf sprach Stresemann in lleberoinstimmung mit dem Beschluß“ Reichskabinetts sich für freie Weltwirtschaft aus . In Berlin
^ rte kurz darnach Herr Schiele eine Zollerhöhung. Da scheinen
h Unstimmigkeiten in der Regierung zu sein . Das zeigen auch

'E verschiedenen Erklärungen . S>m Schiele spricht für den Pro -
Monismus, Herr Lurtius dagegen. Machen Sie doch mal ein
Gierungs-Locarno innerhalb der Regierung . ( Heiterkeit.)
M *n Sie einen Sicherbeitsvakt , garantiert von einer Großmacht
W dein Reichskanzler. (Große Heiterkeit.) Es soll mal eine Jn -
Mtion gegeben haben , in Genf schriftliche Politik zu treiben ,^ iterkeit.) In Berlin scheint sie durchkreuzt zu werden;

die Regierung muh endlich einmal Klarheit schaffen.
„ Der Völkerbund sollt« mit der alten Geböimdiplomatie auf-
Men . Wir sehen eine große Gefahr darin , wenn in Genf geheime
^ Handlungen der Staatsminister stattfinden . Dadurch wird der
gkerbund zum Registrierbüro berabgedrückt. Die Bericht¬
eter , denen die Fragen rugetöilt find , verteidigen diese ihnen
verschobenen Kinder heftiger als ihre eigenen. In dieser Weise" d die ganze Arbeit des Völkerbundes bürokratifiert . Die Liede
'e kleinen Staaten zum Völkerbund muß erkalten , wenn sie von
& Verhandlungen der in der Botschafterkonserenz vertretenen
Me und Deutschland ausgeschlossen sind. Warum ist nicht der
°"«rbund , warum sind nur die Großmächte mit der albanischen
t(t®e befaßt worden? Weil andere Großmächte dahinter standen,
Ete man beiße Eisen nicht anfassen.

Wir wollen mit Rußland gute Beziehungen, und wehren uns
MN eine Front gegen Rußland . Leider scheinen die Deutschnatio-
Jkn nicht derselben Ansicht zu sein , sondern um irgendwelcher Kan¬
tonen willen sind sie offenbar für eine Solidarität gegen Rußland
? hoben. Der llebersall auf die Arcos in London war höchst be¬
glich . Aber auch die Erschießungen und Srißelmorde in Rußland

Antwort auf den Gesandtenmord in Warschau können keine Sam -
Me für Rußland erwecken. Die Kommunisten wollten doch eine
;
*« Welt schaffen , warum nicht auch in der Außenpolitik nach den

Äolischen und Rechtsideen von Karl Marx ? Run sagte man,
^ bekämpfe nicht Rußland , sondern di« dritte Internationale .
7^ dies « Einstellung scheint uns sch » bedenklich . Den es handelt
“ ia um dieselben Ideen . Eine andere internationale Gefahr

im Faschismus . Für Deutschland ist. wie man sagt, in Eens
Ws erreicht. Die Kommunisten verlangen , daß Deutschland die
' »vliedschaft in der Mandatskommission ablehn«.
j Mr sehen in der Mitgliedschaft Deutschlands in der Mandats -
[ kommisfion keine Bedenken ;

Cj. *onn vorteilhaft sein , wenn Deutschland mitsprechen kann, aber
W wehren uns gegen eine aktive Kolonialvolitik Deutschlands,
gl wir dadurch in imperialistische Konflikte hineingezogen weiden
ffNtrn . Wir müssen uns von dem Gedanken frei machen , daß Genf
ft immer etwas wie ein Weihnachtsgeschenk bringen muß . Die
Wtschnationalen haben den Zerstörungen an den Ostfestungen
^ stimmt . Daß die Beziehungen zu Frankreich nicht so sind , wie

wir es wünschen , ist ja schon seit langem bekannt. Auch die
Uialdemokraten bezeichnen den Anspruch auf eine Räumung des
Inlandes durchaus als einen berechtigten Anspruch . An dem

BNzip der vollständigen Räumung halten wir selbstverständlich
L Die Rede Poincarü bat die Lage gewiß nicht gebesiert, sie un-
Wheidet sich aber immerhin noch sehr zu ihrem Vorteil von den
W*ft, die derselbe Mann vor drei Jahren gehalten hat . Ein
(ermann muß die Fähigkeit babem zu vergessen ; diese Fähigkeit
ff Poincarö nicht , während unser Minister Stresemann doch seine^"heren Reden so gründlich und intensiv vergessen bat . ( Heiterkeit.)
l Wenn die Deutschnationalen jetzt in ihrer Presse und in Ver¬
hüllungen im Lande die Verantwortung für die Außenpolitik und
W Mißerfolge ablehnen wollen, wenn sie neue Wege fordern , io
W dieses heuchlerische Spiel vereitelt werden. Sie wissen gar
^ en neuen Weg, denn sie haben sich in der vom Abg . Kaas Ver¬
ben gemeinsamen Erklärung der Regierungsparteien ' auf den
^ Weg festgelegt. Sie (zu den Deutschnationalen ) sind als Re-
gUngspartei voll verantwortlich für die Außenpolitik , für die Zer-
g »ng der Ostfestungen, für die Verzögerung der Rbeinlandräu -
g « . (Lauter Widerspruch bei den Deutschnationalen . Zurufe :
M Versailles !") Warum zerreißen Sie denn den Versailler Ver-
r ® nicht ? Weil Sie dazu nicht stark genug sind , machen Sie die
Urrnovolitik mit . St « reden nur draußen anders als hier im"

4stag . In einem nationalistischen Blatt hieß es :
»Wir find glitschig wir ein Aal — verflucht nochmal —

, deutschnational ! "

i Werkeit , Lärm bei den Deutschnationalen , Zurufe des Abg .
g ^ eytag-Loringboven (Dtn .) . Herr von Freytag -Loringhoven,

erst nach dem Krieg« »u uns gekommen sind, der Sie vorher
^ russischen Zaren gedient haben. Sie sollten still söin , denn Sie
Im

®*11 nicht einmal innerhalb Ihrer Fraktion Ihren Kurs durch-
J /11 können . Die Außenpolitik Dr . Stresemanns verfolgt sicherlich

andere Ziele als die der Sozialdemokratie ; aber wir unterstützen
sie , weil wir von ihr wenigstens einen möglichst langen Waffen¬
stillstand erwarten . (Beifall bet den Sozialdemokraten .)

Abg. Stöcker ( Komm.) : Die Deutschnationalen haben sich um
eine eigene Stellungnahme einfach herumgedrückt. Ihre Presse ist
aber einig mit uns , daß die Genfer Ratstagung den Bankrott von
Thoiry und Locarno bedeutet , ja sogar Freiherr von Rheinbaben
und die sozialdemokratische Presse sind derselben Meinung . Ruß¬
land hat sich durch alle englischen Provokationen vorbildlich nicht
von seiner Friedenspolitik abbringen lassen . England setzt die Ein¬
kreisung Sowjetrußlands fort . Der Redner begründet ferner den
kommunistischen Antrag , nicht in die Mandatskommission einzu¬
treten .

Darauf wird die Weiterberatung abgebrochen.
Ohne Aussprache wird in allen drei Lesungen das internatio¬

nale Abkommen über die Immunität der Staatsschiffer ange¬
nommen.

Die Fortsetzung der außenpolitischen Debatte wird um 18 %
Uhr auf Freitag 14 Ubr vertagt .

Das Janusgesicht der deutschen Wirtschaft
Hamburg , 22 . Juni . (Eig . Bericht unseres Sonderkorrespon¬

denten .) Am Mittwoch fand in Hamburg die 47. Hauptversamm¬
lung des Deutschen Industrie - und Handelstage » statt . Es sprachen
u. a . der Eisenindustrielle Wilhelm Bögele aus Mannheim
über die deutsche Industrie in der Weltwirtschaft , der Hamburger
Bankier Mar Marburg über den Kredit im Geschäfts - und Staats¬
leben und der ehemalige Reichsminister Hamm über Staat und
Wirtschaft. Sämtliche Vorträge waren durch das ängstliche Be-
streben der Redner gekennzeichnet , sich keineswegs gegenüber den
schwebenden Wirtschaftssragen irgendwie festrulegen.

Der Deutsche Industrie - und Handelstag ist die Spitzenorgani¬
sation der Industrie - und Handelskammern . Dementsprechend
stand auf der Hamburger Versammlung das Zollproblem im Vor¬
dergründe der Erörterung . Die deutsche Regierung hat den Be¬
schlüssen der Genfer Weltwirtschaftskonferenz, die einen baldmög¬
lichen Abbau der Zollschranken vorseben, zugestimmt. Deutschland
mutz deshalb als ausgesprochener Industrie - und Handelsstaat der
Geste und der Ankündigung bald eine Tat folgen lassen . Anderer¬
seits ist das gegenwärtige Kabinett den Deutschnationalen gegen¬
über verpflichtet, die Agrarzölle zu erhöben. Man sah deshalb tn
Hamburg angesichts der Zwickmühle , in der sich die Reichsregierung
befindet , insbesondere dem Bortrag des Reichswirtschaftsministers
Dr . Lurtius mit größter Spannung entgegen. Dr . Lurtius ent¬
sprach auch den Erwartungen und ging ausführlich auf das Zoll-
problem ein . Seinen Ausführungen ist zu entnehmen , daß man
hinsichtlich des Abbaues der Zollschranken eine Vorlage einzu¬
bringen gedenkt , die sich aber im wesentlichen nur auf den Abbau
von Jndustriezöllen erstrecken wird . An einen Abba« der Agrar¬
zölle denkt die gegenwärtige Regierung nicht . Man ist sogar ge¬
neigt , den Deutschnationalen hinsichtlich ihrer Forderung auf Er¬
höhung der Agrarzölle , noch weitgehendst entgegenzukommen.

Die Regelung , zu der sich Dr . Lurtius am Mittwoch in Ham¬
burg bekannt hat , ist keineswegs befriedigend. Man hat auf dem
Industrie - und Handelstag in Hamburg sehr viel über die Frage
gesprochen , wie man den deutschen Warenexport steigern kann. Die
Richtlinien , die Dr . Lurtius vorgetragen bat , sind keineswegs .
geeignet, die Lage in unserer Handelsbilanz (fortschreitender Ein¬
fuhrüberschuß) zu entspannen . Auch wird das prinzipielle Bekennt¬
nis zum Freihandel , das der Industrie - und Handelstag in Ham¬
burg abgelegt hat , nicht den schlechten Eindruck im Auslande zer¬
stören, den die geplante Erhöhung der Agrarzölle machen muß.
Deutschland hätte als einer der ersten Industrie - und Handels¬
staaten die Pflicht gehabt, den Völkern gemäß den Beschlüssen der
Genfer Weltwirtschaftskonferenz in dem Abbau der Zollmauern
ooranzugehen. Diesen Mut bringt die Reichsregierung nicht auf.
Das ist das traurige und bedenkliche Defizit der Hamburger Ta¬
gung des Deutschen Industrie - und Handelstages .

Nie Marokkokümpfe
Paris , 23 Juni . Rach einer Havasmeldung aus Tanger

haben am 16 . Juni spanische Abteilungen in Stärke von 18 000
Mann der verschiedensten Waffengattungen mit 80 Geschützen im
Gebiet der B e n i A r u s einen Vorstoß unternommen , um dieses
Gebiet endgültig zu säubern . Zu heftigen Kämpfen ist es beson¬
ders am Dichebel Alam gekommen , wo der Gegner sich ver¬
schanzt hatte . Die Stellung , sowie sämtliche übrigen Ziele sind un¬

ter schweren Verlusten auf beiden Seiten genommen worden. In
der Nacht zum 19 . Juni kam es an einzelnen Stellen zu Gegen¬
angriffen , die aber abgeschlagen sein sollen .

Freistaat Raden
Der Nachtrag zum Staatsvoranfchlag -

Verminderung des Destzits
Im Badischen Landtag ist am Mittwoch nachmittag der

Nachtrag zum Staatsvoranschlag für die Rechnungsjahre 1926
und 27 zur Verteilung gelangt . Nach diesem Nachtvag ergibt
sich eine Mehreinnahme von 543 960 Jl , so daß sich der im
Staatsvoranschlag aus 711700 Ji berechnete ungedeckte Fehl¬
betrag jetzt aus 167 740 Jl vermindert hat . Heber die Deckung
dieses Fehlbetrages wird der Landtag später noch Beschluß
sassen müssen , wenn dieser Fehlbetrag nicht im Laufe der
Haushaltsperiode durch Einnahmeüberschüsse erwirtschaftet
werden kann.

Zugleich mit dem Nachtrag des Staatsvoranschlages hat
die badische Regierung dem Landtag einen Gesetzentwurf
unterbreitet , wonach die Staatsschuldenverwaltung ermäch¬
tigt wird , im Wege des Staatskredites im Inland oder Aus¬
land die Mittel für die Instandsetzung der Landstraßen und
zwar bis zum Betrage von 47 Millionen Mark , die Mittel
für die Darlehen , die den im Osten des Reiches anzusiedeln¬
den badischen Bauernsöhnen aus der Staatskasse vorgestreckt
werden sollen bis zum Betrage von 1200 000 °4t und die Mit¬
tel für die Darlehen zur Förderung der produktiven Erwerbs -
losenfürsorge bis zum Betrage von 7 500 000 Jl zu beschaffen.

Außerdem soll die Staatsschuldenverwaltung ermächtigt
werden, im Wege von Staatsanleihen für Rechnung der
Amortisationskasse die Mittel aufzubringen , die nötigenfalls
zur vorübergehenden Verstärkung der Betriebsmittel der all¬
gemeinen Staatsverwaltung benötigt werden. Als Höchst¬
grenze wird der Betrag von 20 Millionen Mark festgesetzt.

Die öemcinöe Mainwangen u . öee Sraf Douglas
Mit einer Beschwerde hat sich die Gemeinde Mainwangen an

den Landtag gewendet, weil die abgesonderte Gemarkung Madach-
hof aus Grund des 8 108 Absatz 1 der Eemeindeordnung mit ihr
vereinigt worden ist. Sie behauptet , diese Vereinigung bringe ihr
neue Lasten im Mindestbetrage von jährlich rund 1600 Jl , um die
der Hauptbesitzer auf dem Madachhof, der Graf Dr . Douglas ' in
Langenstein, entlastet werde. Der Landtag solle dafür Sorge tra¬
gen , daß die Vereinigung mit Bedingungen versehen werde, die
den Interessen der Gemeinde Mainwangen Rechnung trägt .

Der Rechtspflegeausschuß faßte auf Antrag des Berichterstat¬
ters Dr . Lofmann ( Ztr . ) noch keinen Beschluß , es soll weiteres
Material gesammelt werden. Graf Douglas bat sich zur Zahlung
von 800 Jl jährlich bereit erklärt . Dieses Angebot hat aber die
Gemeinde Mainwangen abgelehnt . Gleichwohl soll mit dem
Grafen Douglas weiter verhandelt werden . Die Gemeinde ist nicht
arm ; seit vielen Jahren ist sie frei von Bürgergenußauflage und
allgemeiner Gemeindesteuer. Sie erklärt aber , die Lasten der Ein¬
verleibung trage sie nicht , da sonst nur . wie in der Eingabe ge¬
sagt ist , einer der größten Gutsbesitzer des badischen Landes zum
Nachteil vieler Kleinbauern besser wegkäme als bisher .

Der Rechtspflegeausschuß will volle Klarheit in diesem eigen¬
artigen Eingemeindungsfalle haben und vertagte deshalb , wie
schon oben bemerkt, die Entscheidung.

Kranzniederlegung am Grabe Eberts . Eine Abordnung der
zurzeit in Baden weilenden amerikanischen Bäcker , der Pensyl -
vanischen Bäckergesellschaft , legte am Grabe des ersten deutschen
Reichspräsidenten einen Kranz mit deutscher und englischer In¬
schrift zum Eedächnis Eberts nieder.

* Erhebung der evangelischen Landeskirchensteuer. Mit Ge¬
nehmigung des Staatsministeriums wird in den Kirchensteuerjah-
ren 1927, 1928 und 1929 von der vereinigten Evangelisch-Prote¬
stantischen Landeskirche in Baden zur Bestreitung der allgemeinen
kirchlichen Bedürfnisse in den Rechnungsjahren 1927, 1928 und
1929 an allgemeiner Kirchensteuer je ein Zuschlag von 10 Prozent
der maßgebenden Ursteuern erhoben.

lohamüslag
Don Ernst Edgar Reimürdes

it heidnischer Zeit galt die Feier des Johannistages bei den
V ^ en, Kelten und Slawen ihrer obersten Gottheit , der Leben

Wärme spendenden Sonne , die dann ihren höchsten Stand
hat . Von welcher Bedeutung die Sonnwendfeier einst ge-

g 1 ist und wie schwer es war , an die Stelle des Heidengottes
Hfc1nes den Täufer zu setzen, geht aus den Predigten der Hei -
>>Mehrer und ersten Bischöfe hervor . Ein Teil der uralten Ge -
«i/che ist in wenig veränderter Form bis in die Gegenwart bin-
tz,

" halten geblieben. — Das Johannisfeuer ( Mittsommer -
^ Sonnwendfeier ) ein Abkömmling altgermanischer Ooferfeuer

1" en Baldurs , wird heute noch in S L d d e u t s ch l a n d ab-
W"t , doch finden wir auch in Schlesien, Ostpreußen , Thüringen ,

'Lh *n sowie vereinzelt im Südharz und in Westfalen , vor
^ V -Q6er in Schweden und Norwegen Johannisfeuer . Bereits

kannten Sprünge durch dos Johannisfeuer sowie den
^ jW" eb des Viehs durch die Flammen zum Schutz gegen böse

un
.'D Krankheiten . Mit dem Johannisfeuer war die Er -

W iw e *nes Johannis baumes (Johannisstange ) verbun -
gebend aus einer mit Blumen , Kränzen , bunten Eiern ,S st
n "Iw . behängten Birke, Fichte oder Tann« . Meist wurde

Wr *
** um diesen Baum herum aufgeschichtet , der , nachdein die
" rschen die Kränze heruntergeholt hatten , in Flammen

teilte kennt man solche Iohannisstangen noch in Ost-
jt so " ' om häufigsten jedoch in Schweden. — Ziemlich bekannt ist" tf*’ am 24. Juni über der Haustür ein« aus Laub und

hergestellte Johanniskrone aufzuhängen . Einst
8*man’ h" h sie das Haus und feine Bewohner vor bösen Eei -

|Ht ^ " kheiten , namentlich auch vor Blitzgefahr schütze . — Noch
st . hrhundert war es in Deutschland allgemein üblich , am

ein Bad zu nehmen, von dem man sich besondere Wir -
"" sprach .

Mon " " leren heidnischen Vorfahren die Opferfeste stets mit
'sst nj^ /u verbunden waren , so durften sie auch beim Jobannis -
^ driz -r' ^ lEN . Der sog. Johannistrunk wurde -im Anschluß

»euer eingenommen, er soll angeblich aus der Legende ent-
jSne daß Johannes einst in Ephesus einen Giftbecher leerte
sth die ff?«

n Su erleiden . Aus dem Johannistrunk entwickelten' Qn ni « I • ^ nn'oe vor Jahrzehnten noch weitverbreiteten Jo -
u Ra» Hw in den Erntebieren ausgegangen sind,
ff Zahl 0

. em Volksglauben ist der Johannistag , besonders aber
Sjb äei 0

tinnlsna(ij t< reich an Wundern , dann öffnen sich die Berge
der die rechte Zauberformel kennt, ihre Gold- und

zÜ®®fra,,? ^V - und Sagen ist häufig von verzauberten
dw Rede, die am Johannistage um die Mittagsstundewsung harren . Um dieselbe Zeit sollen aus der Tiefe ver¬

schiedener Seen der Mark Brandenburg die Glocken auf de» Tür¬
men der Dörfer und Städte hervorklingen , die dort einst versunken
sind . — Ebenso wie in der Walvürgisnacht halten die Heren auch
in der Johannisnacht ihre Zusammenkünfte ab , darum fahren die
Fischer Ostsrieslands in der sog . Jantienacht nicht gern zum Fisch¬
fang aus . Damit die Seren dem Vieh keinen Schaden zufügen
können , legen die Bauern 2 Besen über Kreuz auf die Schwelle des
Stalles .

Für den L a n d m a n n ist o . . Wetter des Johannistages
von großer Bedeutung . Regnet es zu ihm, so hält die Feuchtigkeit
40 Tage an und es gibt eine schlechte Nubernte . Um eine gute
Zwiebelernte zu erzielen , soll der Bauer sich in der Johannisnacht
auf den Beeten wälzen . — Will ein Gichtkranker geheilt werden,
so muß er am Johannistage vor Sonnenaufgang einen Strauch
schwarzer Johannisbeeren , auch wohl Gichtbeeren genannr , ein-
vflanzen . Wächst er an , so entweicht die Gicht und geht in den
Strauch über . Früher glaubte man fest an derartige Krankheils¬
übertragungen auf einen Baum ; ein Aberglaube , der namentlich
auf dem Lande heute noch nicht ganz verschwunden ist. — Nach ur¬
altem Volksglauben schreibt man verschiedenen , am Johannistage
bezw . in der wunderlichen Johannisnacht gepflückten Kräutern
z. B . dem Tausendgüldenkraut , dem Beifuß , dem Eisenkraut beson¬
dere Kräfte zu , wie der Same des Bärlappkrautes ein Kind vor
Krämpfen schützen soll . Die einst vielgenannte Wünschelrute ,mit deren Hilfe man Schätze heben zu können glaubte , muß in der
Iohannisnacht zwischen 11 und 12 Uhr rückwärts schreitend von
einer Haselnußstaude geschnitten werden.

Theater und Musik
Sadisches Konservatorium

'-' -ftungskonzerte
Auf siebzehn Abende verteilen sich dieses Jahr die Prü¬

fungskonzerte des Badischen Konservatoriums . Auch dieses Mal
tragen die Programme , die für die Vorspiele zusammongestellt
wurden , durchweg einen einheitlichen Eharakter . Neben Beethoven,
Vach sieben Romantiker -Abende, es folgt ein Cbovin -Abend, dann
fehlen auch nicht die ganz Modernen : Stravinsky , Skrjabinr , ein
Programm ist ausländischen Komponisten gewidmet , dann sind auch
badische Tondichter berücksichtigt und eine kleine Overnausführung
beschließt die Prüsungskonzerte . Der erste Beethoven-Abend hin¬
terließ durchaus starke Eindrücke . Gertrud B a u m a n n spielte
die Waldstein -Sonate . Das Spiel der Pianistin zeugt von Leich¬
tigkeit , ausgeglichener Technik und durchgebildetem starkem musi¬
kalischem Empfinden . Anna Künkel hat einen fülligen satten
Ton , ihr Strich ist sicher , glatt und ihr Einfühlungsvermögen ver¬
rät Tiefe. Hedwig Knödel , die die Frühlingssonate begleitete ,

bot eine treffliche Stütze. Daß die Schüler der Anstalt mit der
Beethoven-Literatur durch diese Konzerte vertraut gemacht werden,
soll nicht unbeachtet bleiben . Die Variationen über „Ein Männ¬
chen oder Weibchen , eine reizende, leider selten gespielte Arbeit
Beethovens , gab Fritz K ö I b l e Gelegenheit , seine Virtuosität auf
dem Lello zu zeigen. Hermann B i s ch l e r am Klavier Jpielt «
technisch sicher und anschmiegend . Hilda Paulus sang wie immer
kraftvoll , musikalisch ausgezeichnet gestaltet , einige „schottische Lie¬
der "

. Gretel L o t t trug die Mondschein -Sonate mit poetischer
und durchgeistigter Auffassung vor.

Den Klassiker -Abend eröffnele Friedrich Linneüach mit
Bach , den er mit Farbigkeit und Ausdruckskraft spielte, vor allem
fiel der klangschöne Ton auf , den der Pianist aus dem Instrument
herausholte . Susanne Stennebrüggen bat einen gut ausge¬
glichenen Stimmklang , sie fingt Mozart stilgemäß. Auch Marianne
S ch m i d weiß Händel mit seelischem Ausdruck vorzutragsn . An¬
derer Art ist wieder die Cbarakterisierungskunst von Dr . Hedda
Metzger , sie behandelt Händel freier und zügiger. Hanna
Bauer weiß dynamisch vorzüglich abzutönen , sie hat ihre Stimme
in ihrer Gewalt , sie gestaltet lebhaft und versteht allem eine indi¬
viduelle Note auszuvrägen . Gretel Ruprecht spielte die Lhro-
matische Fantasie exakt , mit starkem geistigem Schwung und innerer
Erregtheit . Jmanuel Räubers Stimme hat an Umfang und
Tragfähigkeit gewonnen, der Dortrag verriet Geschmack . Anna
Elgg und Margarete Wingler - Sartory sangen Sändel -
Duette mit schönet Empfindung , rhythmisch genau und gut gepfleg¬
tem, ausgeglichenem Stimmaterial . Auch an den übrigen gesang¬
lichen Darbietungen , an denen sich noch Martha B r u t t e l und
Erna Oeftering beteiligten , fiel eine gewissenhafte Schulung
des guten Materials und Beherrschung alles Technischen aus.

Literatur
Führer durch Kassel , Hessen, Waldeck und Oberwekergebiet.

Herausgegeben vom Verkehrsverband für Hessen und Waldeck in
Kassel ( Rathaus ) . Dieser Führer , der „Ratgeber bei der Aus¬
wahl von Hotels , Sommerfrischen, Erholungsstätten und Ueber-
nachtungsmöglichkeiten" sein will , darf Anspruch auf besondere
Beachtung erbeben. In ansprechendem Gewände , mit über 100
prachtvollen Bildern und einer übersichtlichen Karte ausgestattet ,wirbt das Büchlein auf eigene Weise für das Hessenland, für
Waldeck und das Oberwesergebiet, für ein herrliches Wandergebiet
im Herzen Mitteldeutschlands , das noch viel zu wnig bekannt ist,aber doch verdient , besucht zu werden . Auf über 140 Seiten ver¬
mittelt das im Format recht handliche Büchlein eine Fülle von
Angaben über Land und Leute , über Naturschönbeiten und Kultur¬
stätten , vor allem aber die Stätten , die dem Besucher gastliche Aus¬
nahme bieten . — Der Führer kann durch den Verkebrsverband für
Hessen und Waldeck Kassel ( Rathaus ) kostenlos bezogen werden.
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Semeindepolttik
Bürgerausschußfitzung in Hagsfeld

r . Hagsfeld . Letzten Sonntag fand eine Bürgerausschußfitzung
mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Verkauf von Gelände an
der Eggensteiner Straße an L . Sch. Lang rum Preise von 1 M pro
Quadratmeter . 2 . Neuregelung der Fleischbeschaugebühren zu den
Sätzen der Organisation der Fleischbeschauer . 3 . Festsetzung eines
Beitrags für die Kleinkinderschule im Betrage von 200 RM . und
2 Ster Holz jährlich . 4 . Uebernahme einer Bürgschaft von 1500 Ji

durch die Gemeinde an den Reichsbund der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen von Adolf Leble hier . 5 . Verkauf eines Bau¬
platzes von 467 Quadratmeter an der Durlacher Straße zum Preise
von 2 Ji pro Quadratmeter an Wilh . Gerhardt . Alle diese Punkte
wurden einstimmig angenommen . Vorlage 6 betraf Genehmigung
des Vertrags des städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerks
Karlsruhe mit der Gemeinde Hagsfeld zwecks Einführung der
elektrischen Energie . Ueber diesen Punkt schweben schon seit län¬
gerer Zeit Verhandlungen mit der Stadt Karlsruhe und dem
Badenwerk . Beide Unternehmen hatten Verträge vorgelegt , wo¬
bei derjenige der Stadt Karlsruhe infolge günstiger Vertragsab¬
schlüsse den Vorzug erhielt . — Ebenfalls hat durch diesen Vertrag

der Easvertrag , der seit 20 Jahren mit der Stadt besteht , eine
bessere Würdigung erfahren . Rach eingehender Begründung dtt
Leiden Verträge durch den Bürgermeister Weber und nach ru-

stimmenden Ausführungen der Redner sämtlicher Parteien wur ^
auch diese Vorlage einstimmig genehmigt . Gleichzeitig sei
Einwohnerschaft darauf aufmerksam gemacht , daß in nächster Zeit
eine öffentliche Einwohnerversammlung stattfindet , in der übel
den Hausanschluß und dergleichen Aufschluß und Aufklärung Bf
geben wird . Es sei deshalb vor überstürzten Abschlüssen seitens
der Installateure gewarnt .
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Deutsche Turn-u . sportaussteiiungi927
in der städt. Ausstellungshalle, vom 25. Juni bis 10 Juli

Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends
Eintrittspreise : 60 Pfg . für Erwachsene . 30 Pfg . für Schüler

und Kinder . Jeder Erwachsene erhält ein Geschenk .
Samstag , den 26 . Juni 1927, vorm . 11 Uhr . Feierliche Eröffnung

durch den Herrn Staatspräsidenten
D. F. B. Jugendtag

9 Uhr abends . Filme der Reichsbahn
Sonntag , den 26. Juni 1927, nachm . 2 Uhr , Oberrhein -Mainkreis -

Regatta des Deutschen Kanuverbandes im Mittelbecken
des Rheinhafens . Nachm . 2 i2 Uhr . Karlsruher Pferde¬
rennen auf den Rennwiesen bei Klein -Rüppurr .

D. F . B. Jugendtag
9 Uhr abends , Lichtbildervortrag : Badische Jugendherbergen
Montag , den 27. Juni 1927, abends 7 Uhr . Tum - und sportliche

Vo - ' ‘ ‘Vorführungen des Polizei -Sportvereins abends 8 Uhr ,
„Loheland Gymnastik ' Schülerinnen von Frl Luise Hiiger ,
abends 9 Uhr , Filme der Turnergilde des D . H V.
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Du pflegst
die Saul mii mll -ben Linaen ,
Netorita - Oelseis ' allein
wird Dir die Srbönbeil brinaen.Relorila - Oelleike Nr . 210 ist ertra mild

und warsam, dal vollen weichen Schaum , der
die Daren öffnet DreiartPs . lieberall er hält!.
Kiemen ! L Svaetb Rav -nsbur « TLMlrit.

Lest den Bolkssreund

Telephon 3033
Haiserstraße 168 , Haltest . Hlrschstrafie

zeigt ab heute
Das seit Jahren größte

Sportlichs Ereignis!
Der sensationelle Entscheidungs¬

kampf um die

BOX-ÜlHSMian
Dempley -Tunney
Uler Millionen Marx ln vierzig Minuten !

6 Akte , die jede Runde des Kampfes
bis zum Siege Tunneys in der 10 .
Runde zeigt . Jed . Sportinteressent
muß diesen Film gesehen haben

Hierzu der große amer . Erfolgsfilm

TAkteFMinBiaubartTAkte
mit der reizenden Bebe Daniels ,
Reimond Griffith u . Robert Fratzer

Ebenso : Neueste Emelka -Woche

Beginn der Vorstellungen :
4 , 6, 7 und 9 Uhr

'

Rastatter Anzeigen.
Bekanntmachung.

Am 29. Juni 1927, 10 Tage vor dem OoSbach
abschlag , soll mit der Bewässerung der vom OoSbach
entfernt liegende « Wiese « begonnen werden .

Ich ersuche daher die Wiesenbcsitzer, günstiges
Wetter vorausgesetzt , die der Wässerung angeschlos¬
senen Wiesen bis zu genanntem Zeitpunkte abzuernten

Rastatt , den 22. Juni 1927. 1286
Der Oberbürgermeister ,

_ i-

^ eschattsVerlegung
in mein Haus

Kaisersfr . 128
zwischen Moninger u . Waldslr .

zeige ich hiermit ergebenst an

Frify Fischer ,
Papierhandlung und Ozalid -
Lichtpauserei . Fernruf 1072

mm
Uerrenstr . il Seiet . 2502

Ab heute
Der künstlerische EichbergRInt

DIB Frau mit
dem Etwas

Eine Interessante Geschichte ans dem Leben
einer kapriziösen Frau

In der Hauptrolle :

LEE PARRY
Jimmy im Gespensterhaus

Lustspiel in 2 Akten mit Jimmy Anhrey
in der Hauptrolle

Uia-woctienschau
Segen der Erde
Moderne Tanze

Der staunend billige Qualitätsschuh
WO T Nu , bei

Giolina
’
s iK -Schi -üiser

Kronenstraße S5

ArbeitSvergedung .1
Zum Stockanfba « der

Isolier - Abteilung für
Scharlach « . Diphtherie
im Städt . ttrankenhaus ,
Moltkestraße . sind hier
Zimmerarbeiten und
Eisenbetonarbeiten

zu vergeben Vordrucke
können beim Städt . Hoch-
vauamt . Leopoldstr . 10/12 ,
Zimmer Nr . 20, abgeholt
werden . 128b

Die Angebote sind bi!
Donnerstag , den so .
Juni 1027 , vormittags
10 Uhr , einzurcichen.

Karlsruhe , 23.Juni 1927.
Städt . Hochbauamt .

Beim städt. Wasenmeistcr
Schlachthausstr . 17 , wer¬
den am Samstag , den
2b . Juni , vormitt . 11 Uhr,
folgende Fundhnnde
üssentlich gegen bar
versteigert :

1 Schäfer m , 1 Rottweil
m., 1 Dcutsch -Kurzhaar m' . ~ Ji1 Roltweiler Bastard m .

Außerdem befinden sich
daselbst folg. Fundhunde
1 Airedaleterrier w .

Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholte
Hunde werden getötet bzw .
versteigert . 1284

Karlsruhe , 23 Juni 1927
Städtisches Schlacht

und Biehhofamt .

Durlaeh .
GuterhalteneKindervetiftele

nt Matratze z« kaufen ge
jucht . Flohr , Mozartstr . 22

Reisender
/um Besuch von Privat
iindschast gegen hohe
Provision von Tuchhaus

sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 529 .

an das Volksfrcunckbüro
Waschkommode nutz »

mit u . ohne Spicgetaussatz ,
Vertiko . Schränke 20—30
u . 35.- Mk. Bett m. frischem
Inhalt 4b Mk .. saub . Bett
20 M , Pol Kommode 16 M
14 Psd . prima Roßhaar bei
Schuster , Berkst. Ludwig
Wilbclmstr . 18 .

Zu verkanten :
Schlaizimmer , 2 Betten n,
Matratzen . 2 Nachttische
1 Waschkommode mit Mar¬
mor u. Spiegel , 1 Spiegei -
schrank . 2 Stühle , zusam¬
men 320 Mk. Küche. Büfett .
Kredenz , Tisch, 2 Hocker ,
saßt neu , zus 120 Mark
Starke Chaiselongue 3bM.
schönes Kinderbett . Vev
tiko , Schränke billigst bei
Fröhlich , Nhlandstr . 12

1. Stock 538

311 s
Gebr . Kiichenschrank ,
2 Tische , gut erhalten

Schillerstr . 7 . 2. St .

Maler- und
Tapezier
Arbeiten werdend , billigst
Berechnung ausgeführt .

Küche weißein u . Oel >
arbenanstrich v . 18 M an

Zimmer weißcln und
Tapezieren v . 2 » M. an je
nach Auswahl d. Tapeten

Angebote unter Nr . 5337
an das Bolksfreundbüro

Zwei last neue , keine
Hoohzeltsanzilge

Maßarb , aus prima Stoff ,
für schlankeu für mittlere
Figur , Stück zu 45 Mk. ab-
zug Herrenstr . 20,11 . r .

Flip joden Bern!oas enoroen.
nur altbewährte Qualitäten! uorzllgi . Paßlormen ! Erstki. tiabarbeiU

finden Sie nur bei

H . WEINTRAUB
Kronensir . Tel . 3747 Kronenstr .

iiiimiiiiniiiiiiiiHinmiiiimitnfiniiiiiminiiHnHiiiiiuiifiHiiiiifflM
von Freitag , den 24 . bis inkl. Dienstag, den 28. d . ^

fÜT^ r ~ | Melall -
Befffielled

vBj A für Erwachsene

Bettstelle S .eSa .S“ 15.75
weift lackiert , 27 mm Stahlrohr i ADCIlSlIdlG Patent -Stahlfedermatr . 90/190cm

Bettstelle wie vorher, jedoch mit Fußbrett
RAttfitAÜA weiß lackiert , 33 mm Stahlrohr , Äoensieiie Patent -Stahtfedermntratze , OA C%0

90,190 cm . . . 30 .—

Bettstelle Wie oben, jedoch mit Fußbrett 26 »^
Bettstelle 24 .-
Messingbettstelle Auifhrm'Ä 72 .—
Matratzen ?? I3 2Z

90/190 cm , 3teilig , mit Keil,
SeegrasfQilung , grau -weiß ge- | A

streift , Drellbezug . . . mV »
UntiiatvAn io allen Arten , Wo 11-, Kapok -, Kroll-ITlairaiZen Roßhaarfüllung billigst .
Reform -Unterbetten ™r

ne
E

.
r^ 5Ü 18 —

Matratzenschoner 8 .75 , 8.- vi, 4 .25
k A ff 130/180 cm, mit 6 Pfund Federn - f M Ä0UeCKDeiT ftillung - . . . LS.- 19.50, 16 .50

KftnHf rn cm mit L Pfd. Federn - M Q0ivopmissen ff\n„ng . . 10.75 790 eso

Kinder -
BetffifelleH
in Metall und Holz

Kinderbett we“ 1*ek,ert 70,140 15.7*
KinilA * kAM mi ) lackleit , mit doppelt ab- Ol - -
l \ maerDeiI schiagb . Seitenteilen 70/140 cm
U lackleit , mit Messingbügel
SAinaeroeiland Knöpfen 70/140 cm 82.S0
K inHsrhnttwelB lack . Messingvere. Kopf- 4lAinaeroen und FUBbrett 701140 cm . .

Kinderbett <*>'*■"*tuneck .. 70|i40cmi 8 so | | .50
Kinderbett hoi*, weiß lack 24. — i8.ro 15 .S®
Kinderbett {

*
,
«* • .

w
.
e“

.
Ia

.
ckle

.
r!i9

*i k|,a4p£: 20 .5°

S .S6Kindermatratze (8ee8rasfü 95Ö
8,

7 25 -
Kindermatratze ue- 9 ^
Reform -Unterbetten '

i4.so
" 'u .sv10 . 5 °

Deckbetten '■Klnder - mi‘ F
1t 75

'fli1
2
u

5u g ^
60|80 50100 40)60

Reform - Kopfkissen 7,75 4.75 3,90 2Z
60 |80 DO|a0 4Q|S0

Reform-Kopfkissen 14.00 7,75 8.00
Kopfkissen tarKinderrn. Federnmilg.4.2« 2 -

Bettfedern grau . ptd. 2.80 1^0
'

Bettfedern weiß . m . 5.75 5,50 4-
*

6l SWeiße Halbdaunen - - pw. 7 .75
Daunen weiß Pfd. 11 - , grau Pfd. 7 .2?
Kapok rein Java Ia Ia Qualität . • . . Pfd . 2

Kapok failkraftig . Pfd. I ’*
Sämtliche Sorten Bettfedem eind doppelt Stere11

und besonders füükräftig .
i*>r

tßofynmgitantö
Gaggenau- Karlsruhe

Geboten wird 3 Zimmer -
Wohnung m Zubehör geg .
eine solche in Karlsruhe
oder Vororte .

Gest. Angeb . u . Nr . 799
an das Bolksfreundbüro

Neues Herren -
und Damenrad

äuß billig zu verkaufen .
Rankestr. 24II . r. ^

Shaiselongueö
Soka . Seile !Sofa , Sessel

in bersch Ausführungen .
Reparaturen werden sorg-

sältig erledigt bei

A. Äammerer
Erbprinzenstr . 2 « .

und Käfertod , li^Ästli ^
sicher wirkend , ^ 0

Herrenstraße
straße M

aller Art liefet *

und bill ^
r»sc
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Karlsruher Polizeiberichl
Unfall. Auf der Landstraße zwischen Rastatt und Neumalsch

wurde vorgestern nachmittag ein Motorradfahrer von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und erheblich , jedoch nicht lebens¬
gefährlich verletzt . Der Motorradfahrer , ein SLiähriger Fabrikant
von hier , begab sich hier in ärztliche Behandlung .

Wer ist der Eigentümer ? Anfangs Juni d . I . wurde auf der
Landstraße Bietigheim —Durmersheim ein älteres Knabenrad auf¬
gefunden, das vermutlich aus einer Diebstahlssache herriihrt . Ei¬
genrumsansprüche erbittet das Bad . Landesvolizeiamt in Karls¬
ruhe (Bezirksamtsgebäude Zimmer 70) auch schriftlich .

Beschlagnahmte Fahrradteile : Bei einem festgenommenen
Fahrraddieb wurden ein Vorder - und ein Hinterrad mit Torvedo-
freilauf , schwarzen Felgen mit ein Zentimeter blauen Streifen ,
rechts und links hiervon zwei Zentimeter breite Eoldstreifen be¬
schlagnahmt. Die Räder rühren wahrscheinlich von einem gestoh¬
lenen gut erhaltenen Fahrrad her. Ferner wurde eine schwarze
runde elektrische Fahrradlampe mit Batterie , im Glas ovales
Fabrikzeichen mit den Buchstaben S . M . beschlagnahmt. Die Gegen¬
stände können beim Landesvolizeitamt hier eingesehen werden.

Vorläufige Wettervorhersage
der Vaüischen Landeswetterwarle

für Sonntag , 25. Juni : Wechselnd wolkig , einzelne Strichregen bei
zeitweise böigen Westwinden, mäßig wann .

Wafierstand des Rheins
Waldsbut 386 . gest. 8 ; Schusterinsel 276 , gest . 9 ; Kebl 375 ;

Maxau 552, gef . 5 ; Mannheim 469 ,gef . 10 Zentimeter .

Partei-Nachrichten
Söllingen . Samstag abend 8 Uhr findet im Feldschlößchen die

Mitgliederversammlung der Soz. Partei statt . Wegen
Mchtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Genossen ,
zu erscheinen .

Kleine badische Lbronib
* Ottenhofen . Zu dem Selbstmord des Bahnoerwalters Krö-

ning wird noch berichtet : Vergangene Woche hörte man davon, daß
Kröning nach einer unvermuteten Kassenrevijion bis zur Aufklä¬
rung vom Dienste suspendiert sei. Für eigene Zwecke dürste er
kaum einen Pfennig veruntreut haben . Hinsichtlich des Fehlbetra¬
ges in der Dienstkasse spricht man von einer Sumnle von 2590 M,
welcher Betrag aber anderweitig gedeckt ist.

" Bühl . Brand im Kurhaus Sand . In der Nacht
auf Mittwoch war im Maschinenbaus des Kurhauses Sand Feuer
ausgebrochen, das infolge Wassermangels nur sehr schwer bekämpft
werden konnte . Deshalb wurde die Feuerwehr aus Baden -Baden
alarmiert , die mit dem großen Straßenfprengwagen mit 199 Zent¬
nern Wasser auf dem Brandvlatz erschien . Dadurch war es mög¬
lich, das Feuer auf keinen Herd zu beschränken . Der Sotelbetrieb
ist nicht gestört.

* Freiburg . Beim Kirschenpflücken abgestürzt ist in Feldberg
bei Müllheim ein älterer Mann , wobei er sich die Wirbelsäule
schwer verletzte. Er wurde in die Klinik nach Freiburg gebracht .
— Im Kalibergwerk Buggingen geriet der 42 Jahre alte Ar¬
beiter Gottfried S ch ü r r zwischen die Puffer zweier Rollwagen .
In schwer verletztem Zustand wurde der . Verunglückte ins Kranken¬
haus transportiert . — Die Nahrungsmittelpolizei beschlagnahmte
auf dem Wochenmarkte bei verschiedenen Verkäusern Butter , da
diese einen zu hoben Wassergehalt hatte . — Auf dem hiesigen
Friedhof hat sich ein alleinstehender älterer Herr aus Berlin das
Leben genommen. Die Ursache dürfte in geschäftlichen Schwierig¬
keiten zu suchen sein .

* Lörrach. Dienstag kam durch einen eigenartigen Unglücksfall
ein 63 Jahre alter Mann ums Leben. Beim Heulegen überfiel in
ein Schwindelanfall und er rutsche mit einer Ladung Heu aus
etwa 3 Meter Höhe vom Wagen herunter , wobei er auf das Ge¬
sicht fiel und mit gebrochenem Genick liegen blieb .

* Leimen. Beim Abmächen von Kirschen stürzte der Zimmer¬
mann Jakob Schäfer von hier so unglücklich vom Baum , daß er
schwere Verletzungen davontrug , an denen er im Krankenhaus ge¬
storben ist.

Wimpfen a. N. Das von den Paddlern so viel befahrene
Wimpkener Fach des Neckars , bat wieder ein Todesopfer gefordert.
Paul Eggers aus Hamburg , versuchte mit seinem Freunde von
Heilbronn bis Heidelberg mit dem Paddelboot zu fahren . Eggers
Boot sank infolge des Wellenschlages im Wimpfener Fach . Wäh¬
rend kein Freund sich retten konnte , riß die Strömung Eggers in
die Tiefe.

* Langentbal bei Hirschbronn. Dienstag nachmittag brach in
der Papierfabrik Langenthal ein großer Brand aus . Das ganze
Fabrikgebäude stand zu gleicher Zeit in Flammen . Der Sach¬
schaden ist sehr bedeutend. Durch eine einstürzende Mauer wurde
ein Feuerwehrmann ziemlich stark verletzt , jedoch besteht keine
Lebensgefahr .

* Neue Drei -Mark -Stücke . Auf Grund des Münzgeietzes
werden mit Zustimmung des Reichsrates Silbermünzen im Nenn¬
beträge von drei Reichsmark hergestellt. Die Schauleite trägt in
der Mjtte ein altes Stadtsiegel der ehemaligen Reichsstadt
Nordhausen , Kaiser Heinrich I . und seine Gemahlin Mal -
hilde darstellend, darunter der behelmte Wappen der Stadt mit dem
Reichsadler im Schilde. Innerhalb des das Bild umgebenden,
im unteren Teil der Münze von dem Wappenschild überschnittenen
flachen Stäbchen befindet sich oben die Jahreszahl * 927*. Zwischen
diesen Stäbchen und dem aus einem flachen Stäbchen mit Perlen -
krcis versehenen erhabenen Rand ist in Antiqua die Umschrift"Jahrtausendfeier der Reichsstadt Nordhausen* angebracht. Die
Zahlenseite trägt in der Mitte innerhalb eines von einem flachen
Stäbchen umgebenen Sechsvasses die Wertbezeichnung „3" .

Neue Verbindungen über die Schwarzwaldbahn . Auf der
badischen Schwarzwaldbabn verkehren vom 1. Juli 1927 ab die
neuen Saisonschnellzüae D 157/158, die in unmittelbarer Verbin¬
dung mit den Holland- Rhein - und Berlin -Frankfurt -Basel - Fv -
Zügen 163/164 und 5/6 stehen . Dadurch ergibt sich eine ausgezeich¬
nete, nur die Tagestunoen benützende Schnellverbindung zwischen
Berlin -Leivzig-Frankfurt , Karlsruhe , Triberg -Konstanz, die zu den
raschesten überhaupt bestehenden gehört. Es ist nur ein einmaliger
Wagenwechjel in Offenburg nötig , da die Berliner Züge, die in
Heidelberg mit den Holländern vereinigt werden , durchlaufende
Wagen nach der Schweiz führen . Ueber die badische Schwarzwald¬
bahn treten mit dem 1 . Juli auch die beiden Saisonschnellzüge v
157/158 in Erscheinung, die in Uebergangsverbindung zu den bei¬
den FD -Zügen 163/164 Holland - Rheinland - Basel ausgezeichnete
Tagesverbindungen über den badischen Schwarzwald und zum Bo-
densce ( Schweiz ) darstellen. Außerdem schließen sich in der Nord-
Südrichtung an den Rbeinland -Westfalen-Schnellzug D 276 an , der
von Dortmund über Hagen-Eießen -Frankfurt -Basel gebt. In die¬
ser Richtung wird Kurswagen Dortmund -Frankfurt -Triberg -Kon-
stan » in D 276/158 gefahren . Nördlich Offenburg bezw . Karlsruhe
laufen Speisewagen .

Fernkabel Stuttgart -Appenweier . Im Bereich der Oberpost¬
direktion Stuttgart sind in den letzten Jahren die Fernkabel
Stuttgart -Karlsruhe , Stuttgart -Nürnberg , Stuttgart -Ulm ( -Mün¬
chen) gebaut worden . In diesem Jahre wird die Fernkabellinie
Stuttgart -Horb-Schaffhausen mit Anschluß nach Zürich und Italien
sowie die Linie Stuttgart -Horb-Avvenweier (Anschluß Kehl-Straß -
burg -Paris ) gebaut . Das Kabel Stuttgarl -Avvenweier ist
ein 98-vaariges Normalfernsvrechkabel mit Viererausnützung , d.
h . über das Kabel können 147 Gespräche gleichzeitig ge¬
führt werden. Mit dem Vau des Kabels wurde vor 6 Wochen
in Appenweier begonnen ; Ende letzter Woche ist bereits Freuden¬
stadt erreicht worden , und spätestens in drei Wochen wird die
ganze Strecke Avvenweier -Horb verlegt sein .

Schädlingsbekämpfung . Das Badische Weinbauin st itut
gibt folgendes bekannt : In Oberbaden ist wie erwartet die Pero -
nosvorakrankheit vom 17. Juni ab erneut aufgetreten . In an¬
deren Landesteilen wird sie in Kürze bei geeigneter Witterung
erscheinen . Es ist deshalb nötig , sofort in die abgebende Blüte
mit einprozentiger Kupserkalkbrühe zu spritzen , der zur Abtötung
etwaiger Heuwürmer wiederum 200 Gramm Uraniagrün ( Silesia -
grün , Urbansgrün ) zugesetzt werden, oder man spritzt mit 1,5 vro-
zentiger Nosprasenkalkbrühe. Bei dieser Spritzung ist vor allem
darauf zu achten , daß die Gescheine tüchtig getroffen werden . Wo
der Mehltau auch nur in Spuren aufgetreten ist schwefelt man
anschließend die Reben .

Markt unk Handel
Karlsruher Produktenbörse vom 22. Juni . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel . Der Markt ist ohne Anregung , die Um¬
sätze bewegen sich in engen Grenzen. Futtermittel sind immer noch
gefragt . Deutscher Weizen in kleinen Posten 32—32.50, Deutscher
Roggen nicht angebotcn . Sommergerste 29 .50 30, besonders schöne,
insbesondere Pfälzer Qualität Uebernotiz. Deutscher Hafer prompt
und später 25.50—26.50, Plato Mais prompt und später 19 .75—20,
Weizenmehl Mühlcnforderung 41 .75—42, Roggenmehl , Mühlen¬
forderung , prompt 39 .50—40.25, Weizenfuttermehl prompt 17 .25
bis 18 , Weizenkleie, fein , per Juni 13- -̂ 13 .50, Weizenkleie, grob
per Juni 13 .75—14 , Roggenkleie 16 , Spezialfabrikate entsprechend
teuerer . Biertreber je nach Herkunft 16 .25—17 , Malzkeime 16 bis
16 .50, Trockenschnitzel 12 .50—13 , Sveisekartoffeln 12 .50—13 , Speise-
kartoffel' nicht angeboten . Raubfuttermittel : Loses Wie¬
senheu , gut, gesund , trocken , alte Ernte 9 .25—10 , Luzerne , alte
Ernte 11 .50— 12 , Luzerne neue Ernte 9 .50— 10 , Weizen-Roggen-
strob , drahtgevreßt 4 .50—5 , alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate ,
Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack, Frachtvarität Karlsruhe , bezw . Fertigfabrikate Parität
Fabrikstation . Waggonvreise. Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge . Abteilung Weine und Spirituosen : Das
Geschäft ist ruhig bei unverändert festen Preisen für Weine und
Edelbranntweine .

Cinzelhandelsbank Baden A .-G . In der am 14. ds . Mts
stattgefundenen Generalversammlung der Cinzelhandelsbank Baden
A .-G . wurden die Regularien einstimmig genehmigt und die Divi¬
dende von 6 Prozent — wie in den Vorjahren — beschlossen.

Soziale Rundschau
Landestagung der Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz

Freiburg war für den letzten Sonntag als Tagungsort des
Verbandes der badischen freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten
Kreuz ausersehen . Mit der Landestagung war die Feier des 35-
jäbrigen Bestehens der Freiburger Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz verbunden . Die ersten auswärtigen Gäste trafen schon am
Samstag vormittag hier ein , nachmittags wurde in der „Har¬
monie" eine Ausschußsitzung des Verbandes abgebalten , am Abend
folgte eine Begrüßungsfeier in der Kunst- und Festhalle. Der
Sonntag begann mit großem Wecken, ausgeführt von der Frei¬
burger Sanitätskavelle und den Sviclleuten des Turnvereins
Jahn . Die eigentliche Tagung , die der Landesvorsitzende Dr.
P c r tz « Karlsruhe leitete , begann vormittags 9 Uhr im Korn¬
baussaal . Wie aus dem von Herr Schriftführer D a b l i n g e r -
Karlsruhe vorgetragenen Geschäftsbericht hervorgeht , sind dem
Landesverband im vergangenen Jahre 17 Kolonnen mit etwa 600
Mitgliedern beigetreten , denen nur zwei Abmeldungen infolge
Auflösung gegenüberstehen. Die Vorarbeiten für die Ümorgani-
sation bezw . Satzungsänderungen wurden einem iechsgliederisen
Ausschuß übertragen . Die Aenderungen sollen dann dem nächst¬
jährigen Landestag , der in Bruchsal stattfindet , zur engültigen Be¬
schlußfassung vorgelegt werden.

Don Freiburg lag ein Antrag vor, der eine Aenderung der
Uniformen und der Mützen wünscht . Landesvorsitzender Dr . Pertz
teilte dazu mit , daß eine Umgestaltung der Rangabzeichen bevoi-
stände, anschließend daran gab er auch Ausschluß über die Be¬
dingungen bei Verleihung von Auszeichnungen. Zustimmenden
Anklang fand der Vorschlag, auch den Frauen und Mädchen Auf¬
nahme in die Sanitätsabteilungen zu gewähren und ihnen das
Tragen der Armbinde mit dem roten Kreuz zu gestatten. Als
eine wünschens - und begrüßenswerte Sache wurde von verschie¬
dener Seite das verständnisvolle Zusammenarbeiten der Sanitäts¬
kolonnen mit der Feuerwehr bezeichnet . Die Tagung wurde mit
Dankesworten an den Vorsitzenden Dr . Pertz und Geschäftsführer
Dahlinger geschlosien.

Nach einem gemeinschaftlichen Mittagesien in zwei Gast¬
häusern , fand auf dem Friedrich Ebert -PIatz eine große Sanitäts -
Übung unter Beteiligung der Feuerwehr statt , die einen interesian-
ten und befriedigenden Verlauf nahm . ,

Serichtszeitung
Bestraftes Mißgeschick. Der Akrobat Lichtenwalder aus

Karlsruhe , der bei einer Vorstellung des Zirkus Gleich in Mül¬
hausen i . E . durch Mißgeschick den Sturz seiner Partnerin aus be¬
trächtlicher Höhe verursacht hatte , ist vom Gericht wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zu 100 Franken Geldstrafe verurteilt
worden . Die gleiche Strafe erhielt der Zirkusdirektor Gleich ,
dem die Anklage vorwarf , das übliche Spannen eines Fangnetzes
zur Vermeidung derartiger Unfälle unterlassen zu haben.

Berliner Devisennoticrunqen lMittelkurss

22 . Juni 23. Jnni
Geld Brie Geld Brtel

Amsterdam . . . 168.93 169 27 168.93 169 .27
Italien . 23.83 23.87 24.16 24.12
London . . . . . 1 Pfd . 20.47 20 61 20.471 20.611
Newhork . . . . 4.216 4.22t 4.216 4.221
Paris . . . . . . 16.506 16 645 16606 isM

12.49 12.61 12.49 12.51 -
Schweiz . 81 .105 81.266 81.16 81 .8]
Spanien . 72.18 72.32 71.78 71.9*
Stockholm . . . . . . . lOOJtr. 112 .98 113.20 11297 113 .2*
Wien . . . . . 100 Schilling i 69.31 59 .43 59 .31 69.45

Geschäftliches
Der heutigen Ausgabe ist für Rastatt und umliegenden Orte ein« StNd-

schlungSkartc der Weinhandluug Dannhauser , Rastatt , bcigegeben, welchi
wir der Beachtung unserer Bezieher cmpsohlcn. Insbesondere bitten E
zu beachten , datz jedem Interessenten bereitwilligst Kostprobe verabrct«'
werden.

Die Gelehrten und die meisten Hausfrauen sind sich lSngst darü *̂ '
einig , datz ein richtiger Kaffee — fei er aus Bohnenkaffee oder aus
trcidekaffee , Malzkaffes etc . gemacht — mit der richtigen Würze zubcretw
fein mutz . Der Kaffeezusatz ist nicht nur ein Sparmittel, sondern er
bessert den Kaffee , macht ihn vollmundig und würzig . — ES kommt i*K
überall auch hier daraus an , das richtige Kafsecmittcl zu wählen . Mit

Aecht Scheuer« Doppel-Ritter „im Hufeisenpiickl «
verwendet man das Beste und Feinste, was es auf diesem Gebiete g*°7
Aecht Schcuers Doppel-Ritter ist reine , feine Etchortc, in welcher die v)(y.
volle Eichoricnmilch in vollendeter Weise verarbeitet ist. Dieses Fabk»"
enthält den wichtigen Saft und verleiht dem Kaffee volle Kraft . Ae«
ScheuerS Doppel-Ritter wird nicht hart. ES sollte hierauf geachtet wett*?;Es scheint so ähnlich zu sein wie beim Käse : Bollsettkäfe bleibt immer 9‘
schmctdig — saftig , Magerkäse wird trocken und hart. Der

ächte Doppel - Ritter
(Husetsenpäckl ,

ist immer vollkräftig. &

VOLKS-PHOTO -TAG am 26 . Juni 1927
Alb . Glock & Cie.

Photo - und Kino-Spezialhaus
Kaiserstr . 89 Gegr . 1861 Fernruf 51

Photo - und Kino-Apparate
- jeder Art und in jeder Preislage -

#«urriif *
Nach all den Jahren der Entbehrung und Veräußerlichung

will auch der Mensch wieder zu seinem Rechte kommen : er
strebt nach Verinnerlichung . Sind nicht die „Muttertage “ ein
Bewew dessen ? Gemeinschafts - und Familiensinn werden wach.
Zugleich aber auch ein bedauern , daß so manche Erinnerung an
liebe Verwandte und Freunde verblaßt oder gar unrettbar ver¬
loren ist. Es ist daher mit Freuden zu begrüßen , daß künftig jeder
letzte Sonntag im Juni, erstmalig dieses Jahr der 26. Juni , ein

Foto - Haus
Veittinger

größtes Spezial -Geschäft
für Liebhaber -Bedarf

Photo-Arbeiten ! SSS

Hermann Hügel
F
Handimi

Karlsruhe , Schützensir . 12, nahe der Haltestelle der Elektr . Bahn
Fernsprecher 2663 Gegründet ib98

Foto - Apparate von Mark 1 .20 an

Sämtliche Foto -Zubehöre

Gewissenhafte Ausführung aller Art
Foto-Arbeiten

Volks-Phototag
sein soll und werden wird . An diesem Tage soll jeder , der eine
Kamera besitzt , seine Familienangehörigen , Freunde und liebe
Bekannte photographieren und die Bilder in ein Familienalbum
einkleben . Keine noch so lebenswahre Schilderung vermag den
Wert einer Photographie zu ersetzen . Und wer noch nicht
glücklicher Besitzer einer Kamera ist , — auch ihm gelten die
Worte , — der gehe zum Photographen .

Amateure ! Der Tag ist euer ! Es ist ein Volks-Phototag .
Wer will den Ruf an seinem Ohr unbeherzigt vorbeiklingen lassen ?
Heraus mit der Kamera ! Und wer bisher noch nicht photographiert
hat , — dieser Tag erleichtert ihm den Entschluß , — der gehe
zum Photohändler und kaufe sich eine t amera ; er wird es
gewiß nie bereuen . Am Volks -Phototag sollen die ersten Bau¬
steine zu einer möglichst lückenlosen Chronik der Entwicklung
des einzelnen Menschen , der Familie gelegt werden .

Die Photo-Spezialgeschäfte von Karlsruhe .

Karlsruhe (Baden) Baden-Baden
Kaiserstr. 177 nächst der Herrenstr am Leopoldsplatz

m.
PHOTO

I DAS NEUZEITLICHE SPEZIALGESCHÄFT |
a m a l l e, )] Bahnhof

■ TEtEFON ? '*JC' * KAR(<;PIIHS » KPEII7STR5»

b Reichhaltiges Lager ln Appa- s
S raten und sedarts -artmun -

forführung ohn« Kaufzwang - Fachmännische BeratunO
Miataarbaltan . Entwickeln . Konteren in S Stund * 11

Photshsys LumppPhoto - Apparate / Sämtl . Bedarfsar tikel

Entwickeln und Abzüge in 8 tunden
Kaiserstraße 12a

Telephon Nr . 1265
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Oer Voranschlag vor dem Rürgerausschufi
Karlsruhe , 23. Juni 1S27.

. Nachdem die größte Stadt Badens , nämlich Mannheim , schon^ ich sxin« Haushaltsberatungen zu Ende geführt hatte , bat nun
di« Karlsruher Bürgerschaftsvertretung Gelegenheit , ihre Mei-

»um Voranschlag 1927 »u lagen . Leute war der erste Tag^ er brachte vor allem die Ueberraschung, daß entgegen der frübe-
} Gepflogenheiten das Stadtoberhauvt ebenso wie voriges Jahr

wiederum kein Finanzervosee hielt . Es darf dies wobl als
? beweis dafür angesehen werden, daß der diesjährig « Voranschlag,? eine Komvromißgeburt darstellt , nicht dem Geichmacke des
^ dtoberbauvtes entspricht. Und wir wollen gleich hinzufügen, daß
3 die sozialdemokratische Fraktion an ihm wahrhaftig keinen^°llen findet .

Die Generaldebatte konnte also sofort beginnen und sie^de vom Obmann des Stadtverordnetenvorstandes Een . Roth -' iler eingeleitet . Aus seinen Ausführungen war der verant -
^ ungsvolle praktische Kommunalpolitiker zu erkennen, der zudem ,
1 leine Darlegungen bewiesen , den Voranschlag, dieses über 200

starke Buch, gründlich studierte . Den Reigen der Partei -
?^ r eröffnet« Stadtv . K a u t h von den Deutschnationalen , die
^ nitAch unter der Firma „Bürgerliche Vereinigung " ins Rat -

§

s^ °Parteiregister eingetragen sind . Seine Rede hatte jedoch
X?\ den Charakter einer Generaldebatte -Rede, sondern er verlor
jjjt viel« Einzelheiten , sodaß man glaubte , man wäre just in die'eldebatte bineinoeschlittert . Dasselbe gilt , wenn auch aller-

5 in geringerem Maße, von den Ausführungen der Redner der
:

»traten ( Stadtv . Keßler ) und des Zentrums (Stadtv .
!.' ld) , sowie der Deutschen Volksvartei (Stadtv . Bauer ) . Herr^ gab dem Rest seiner Ausführungen eine politische Färbung ;
Erinnerte an den letzten Wahlkampf und forderte den Stadtrat

^ dkel zur Rechenschaft für leine anläßlich der Wahl getane
«Lotung , daß die Mehrheit des Rathauses Gemeindevermögen
schleudert habe. Ob Herr Künkcl antworten wird ? Als voli-• -* vw t/uvt , vv
■W Ehrenmann wird er wohl nicht darum herumkommen. Als
Kreter des Mittelstandes stellte sich Herr Stadtv . Bauer von

Deutschen Volkspartei vor. also der ausgesprochenen Partei der
!"Ustriebarone . Anlebensvolitik ist bei seiner Partei die Losung ,? !o quast nach dem Grundlatz : Rach uns die Sündflut ! Wenn
J 1 Bauer spricht , ist immer Leben im Hause, denn Zwischenruf
.̂ Zwischenruf erfolgt . Heiterkeit und Gelächter im ganzen Hause
^ rkt« das Final « seiner Rede , nämlich daß die Volkspartei alles ,
^ sie verspreche , auch halten könne . Als er dies dem Hause ver-
ŝ bart«, erfolgt« wie aus einem Guß ein schallendes Gelächter' i»n»en Kollegiums , was gewiß selbst bei Herrn Bauer Zweifel

Richtigkeit seiner Behauptung aufkommen Aeß . Verloren- lso di« Redner der bürgerlichen Parteien in viele Einzelheiten ,es nur Een . Dr . E n g l e r . der in einer großzügigen
.Airsde den Voranschlag von der höheren Wart « der General -
-^ t« behandelte . Er schilderte vor allem die verkehrte und schäd-? kommunale Finanzpolitik , die hauptsächlich in Anleihen den
,
'wetrag zu decken suche . Des weiteren zerpflückte er die etwas

Behauptung , als ob nur der Grundbesitz und das Gewerbe
bezahl« . Er wies vielmehr nach , daß durch die Einkom-

*ut :Uet *n Lrorm der Reichsüberweisungsgelder an di« Gemeinde

!

j( Einkommenfteuerpflichtigen prozentual mehr Umlage bezahlender Grundbesitz . Die Ausführungen unseres Redners fanden
m dlufmerkiamküit . Zu bemerken wäre noch, daß ein ganzer
, ^ könig von Anträgen auf den Tisch des Hauses gelegtdi« vielfach beute schon als Makulatur zu werten sind, so
!? ' auch solche von der KPD , deren Forderungen zu erfüllen zur" arten» des Landes oder des Reiches gehören.8 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen. Morgen Freitag^ gehen die Beratungen weiter .

1 Sitzungsbericht
fl, Ait der üblichen Verspätung von einer Viertelstunde eröffneteErsitzende Oberbürgermeister Dr . Fi nt er die Sitzung . An-sind 90 Mitglieder .

Vorschlag des Vorsitzenden über die geschäftliche Behand -' ^ ?er verschiedenen Vorlagen fand Zustimmung,iiu^ de Reibe von Anträgen zu den verschiedensten Positionender Parteien des Hauses lagen vor. Die sozialdemokra-vtaktion bat ebenfalls verschiedene Anträge eingebracht.
^ Die Generalaussvrach «
l̂ ^ ar Oberbürgermeister verzichtet auf die sonst übliche Finanz -
,^. Gr erteilt deshalb dem Obmann des Stadtverordnetenvor-

Genossen
,s Stadtv . Nothweiler

Dieser betrachtet es als keine glückliche Sache daß das
^ .^ auvt schon zum zweitenmale einen Voranschlag vor-La Müsse , mit dem er nicht einverstanden ist. Don dem Voran -
fs?. könne man auch sagen : „Herrlich, etwas dunkel »war , aber
I afiot ganz wunderbar .

"
i^ Edner wendet sich nun dem Voranschlag selbst zu und ver-
Vs ®or allem auf den hoben Erwerbslosenstaad , dem Zeichen

noch schlechten wirtschaftlichen Lage, wovon der Voran -
!. .Eln getreues Spiegelbild ist.V le A usgaben sind insgesamt um 80 Prozent ge-

i'
ä ? ' »ie sachlichen Kosten weisen eine höhere Steigerung auf

versönlichen . Wohl haben die Gemeinden durch den neuen
k^tzk einen gröberen Beitrag vom Reich , aber auf

^ l^ ren Seite geben wieder Einnahmequellen verloren . Der
bestand ist um 11,5 Millionen gestiegen , es heißt deshalb

^ sichtig sein mit der Anleihepolitik . Etwas freundlicher
^ ild , wenn wir den Schuldenstand dem Bermögensstand> Erstellen . Aber immerhin hat das Vermögen eine Abnahme^ 00o « halben Million Mark erfahren . Zu bedauern ist, daß^em Wirtschaftsüberschuß zur Deckung des unge-

Aufwandes verwendet werden , ebenso , daß der Erncue -
pH " icht die nötigen Zuweisungen erhält . Streichungen in
1 Ein

^
n- vorzunehmen , gebt nicht gut, es wurde ja gespart .J! e Entspannung der Tarife und Gebühren wird erzwungenRs « enkung der Realsteuern . Die Mehrausgaben sind mei-str k !l 0?^E>läufig «r Natur , z. V . die Straßenherstellungen , bes-
r

^ kEuchtung , im Fürsorgewesen, die Serrichtung der
? !etzi>n Es ist ganz unmöglich, noch mehr zu sparen . Vor-^ «ihn, .®ut Deckung des ungedeckten Aufwandes ist ». B . diebet Biersteuer , aus welche die Stadt , da sie 108 000 M
jjs tz??- nicht gut verrichten kann. Cs ist zwar betrübend , daß\ besteuert worden muß, während Wein usw. steuerfrei. . Di . Tiefbauamtsgebübren heißt die Stadtverwaltung gut.
Nsig. L^ age künstlich nieder zu halten , hat die Gefahr , daß

iiU c . n nicht erledigt werden können . Die Umlage ist£ Klöa . Andere wenn man die Mieterhöhungen berücksichtigt.Ntlte n
. Hausbesitzer find deshalb unberechtigt. Daß das

,
°ng -svannt ist. hat seine Richtigkeit. WahrscheinlichMed .«. Umlagenachtrag zu erwarten haben , da\ °ne wichtig « Aufgaben im Voranschlag nicht berücksichtigt

^ Bed̂ i^ ^ nktvhetrirbe der Stadt sind gut auszugestalten , um
Weiche» JPmfc und eine Vermehrung des KonsumsV ^ nernrn° i ^" ulich »st die Derbesierung des Verkehrs . Durch^ ^ en ^ , ? ° nungsplan wird veranschaulicht, wie in Zukunft' » Hu . . D» rn Bürgermeister Schneider und Herrnr muß der Dank gezollt werden. Eine dringende Auf¬

gabe ist die Sanierung der Altstadt . In der Ausgabe von Mit¬
teln für die Gesundheitspflege, Sport , Körperkultur dürfen wir
nicht sparen , es ist ein gutes Anlagekapital . Zum Schlüsse wendet
sich der Redner noch der Landestbeatrrsrage zu und verlangt von
der Theaterleitung die gebührende Berücksichtigung auf die Karls¬
ruher Steuerzahler . Der Stadtverwaltung , besonders dem Ober¬
bürgermeister spricht Redner den Dank aus für die geleistete Ar¬
beit . ( Bravo !)

Stadtv . Kanth ( D. -Rtl .) wünicht einer frühere Vorlegung
des Voranschlags und daß sich die Stadt an keinen Genosienschaf -
ten und Unternehmungen beteilige . Der Mietwucher der Stadt sei
zu kritisieren, die Mittel für die Freiplätze der Bürgermeister und
Stadträtc im Theater sollten gestrichen werden. Zu verschiedenen
Positionen bringt Redner Wünsche vor , wie z. B . größerer Zuschuß
des Staates für das Feuerlöichwefen, Entnahme einer größeren
Summe aus dem Erneuerungsfond , um das Gewerbe von einer
Nachumlage zu verschonen usw . Des weiteren verlangt er , daß
die Stadt keine weiteren Pferde mehr anschaffe . Die Preispolitik
im Stadtgarten , also die Niederhaltung der Preise , erweise sich als
falsch. Die Eintrittspreise sollten erhöbt werden für Fremde.
Durch eine kleine Erhöhung der Eintrittspreise für die Ausstel¬
lungshalle könnte das Defizit vermindert werden. Für Schkkler-
frühstllcke sei ein Bedürfnis in so grobem Umfange nicht notwen¬
dig. (Widerspruch.) Die Fraktion der Bürgerlichen Vereinigung
werde den Voranschlag annehmen . -

Stadtv . Dr . Engler (Soz .) :
Ich beschränke mich darauf , die Finanzpolitik der Stadt zu

behandeln . Es war gewiß die Ansicht , die U e b e r s ch ü s s e der
früheren Jahre dem Schuldentilgungsfond zu überwei¬
sen, was auch richtig wäre .

Die Entnahme aus dem Erneuerungsfond ist zu beanstanden.
Die Erneuerungen auf technischem Gebiete bringen Umstellungen
mit sich , sodaß

große Anschaffungen bewerkstelligt werden müssen , die aus dem
Erneuerungsfond zu bestreiten find und nicht aus Anlehens¬

mitteln .
Ein starker Erneuerungsfond ist deshalb erforderlich. Es kommt
aber bald so weit , daß sogar, wenn es nach dem Wunsche Verschie¬
dener gingen , die Reparaturen aus Anlehensmitteln gedeckt
werden. Selbst bei der Straßenherstellung durch Anlehensmittel
bringt es keinen Vorteil auf die Dauer , sondern nur auf kurze
Zeit eine Erleichterung .

Den Schuldenstand jährlich um 10—15 Prozent zu erhöhen,
bedeutet eine ungesunde Finanzpolitik .

Die Bedenken gegen die Erhöhung der Umlage sind nicht gerecht¬
fertigt . Gewiß ist die Umlage hoch, aber sie ist in Wirklichkeit kei¬
neswegs höher wie vor dem Kriege . Im Durchschnitt schwankt der
Anteil des Grund und Bodens an der Umlage »wischen 10—15
Prozent , also beute weniger . Auch beim Gewerbe ist nicht die
Steigerung zu beobachten wie bei anderen . Die sozialdemokra-
tische Fraktion wird beantragen , daß der Umlagefuß auf 80 Pfg .
erhöht und die 300 000 <M , die aus den Betriebsüberschüssen des
ungedeckten Aufwandes verwendet werden sollen , dem Schulden¬
tilgungsfond überwiesen werden. Von der Erhöhung der Miete bis
zu 100 Prozent war eine Reserve eingestellt für die Erhöhung der
Umlage . Ohne unser Gewissen zu beschweren , können wir die
Hausbesitzer mit einer Umlageerhöbung bedenken . Aber auch nur
ein Teil der Gewerbetreibenden hat höhere Lasten. Wir haben
die Verpflichtung , das Eemeindevermögen von früher eher zu ver¬
mehren , anstatt zu schwächen. Das Leben gewifier Kreise ist auch
nicht so, daß sie eine llmlageerhöhung nicht ertrage « könnten.

Durch die Ueberweisungssteuern aus der Einkommensteuer
tragen diejenigen , die zu diesen Steuern beitrage «, prozen¬

tual mehr zur Umlage bei als Grund und Gewerbe.
Wenn vorhin gesagt wurde , daß die Partei des Vorredners für

den Voranschlag stimme , so wollen wir betonen, daß der Voran¬
schlag für sich keinen Grund bietet , ihn abzulebnen , wenn aber an¬
dere Parteien aus agitatorischen Gründen ihn ablehnen wollen,
so werden wir die Sache noch einmal ansehen.

Redner wendet sich den städtischen Betrieben zu und würde es
sehr gerne sehen , wenn die Easvreise ermäßigt würden . Der Koks -
betrieb sollte kaufmännischer gestaltet weiden . Man darf nicht
übersehen, daß

im städtischen Ausschuß für das Gaswerk meistens Konkur¬
rente« (Kohlenhändler ) fitzen.

Der Strom sollte bei gewissen Zeiten billiger abgegeben werden,wie dies in anderen Städten auch der Fall ist. In diesem Falle
kostet das Kilowatt 12—18 Pfg . Auch in Karlsruhe sollte man
endlich einmal ernst an diese Frage Herangehen. Das Badenwcrk
gibt ihn auch etwas billiger ab wie die Stadt Karlsruhe . Durch

eine Verbilligung der Elektrizität würde der Stromkonsum gestei¬
gert und die Arbeit der Hausfrauen erleichtert.

Een . Dr . Engler wandte sich einigen Anträgen zu und be¬
tonte , daß sich die sozialdemokratische Fraktion versage, Anträge zu
stellen , die lediglich als Anregung für den Stadtrat dienen . Zu
unterstützen sind die Anträge zwecks Schaffung von Notstandsarbeit ,
sowie einer besieren Verbindung der Oststadt und der Bebauung
des Ettlinger Torplatzes . Wenn die KPD mit den Hausbesitzern
für die Beseitigung der Eebäudcsondersteuer eintriit , so wird die
Freundschaft bald aushören, wenn es sich um die Fortsetzung dieser
Politik bandelt . Es geht nicht an , daß man nur Forderungen
stellt , aber die Mittel dafür nicht bewilligt . So entsteht eben ein
Manko.

Die Herren , die die Verantwortung für diesen Voranschlag
haben , sollten bedenken , daß es nicht sein Bewenden haben kann,
daß die Privatbetriebe finanziell gut dastehen, sondern auch die
Gemeinde muß einen guten finanziellen Boden haben . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Stadtv . Wild ( Zentr .) vertritt den Standpunkt , daß die Zen¬
trumsfraktion , die für den Voranschlag stimme und an ibm nichts
geändert wissen will . Er sei für die besonderen Steuerfiiße bei der
Umlage und seine Partei lehne die diesbezüglichen Anträge der
sozialdemokratischen Partei ab . Den Bürgermeistern , Beamten
und Arbeitern der Stadt müsse Dank gezollt weiden . Die städti¬
schen Betriebe können unser Stolz genannt werden. Die Fürsorge
werde in steigendem Maße von asozialen Elementen ungerecht¬
fertigt in Anspruch genommen und der Rekurs an höherer Stelle
sollte nicht immer von Erfolg sein . Die Bestrebungen des Bundes
für Kinderreiche sollten mehr Unterstützung finden . Sparkasie und
Wohnungsbau müsse in bestem Zusammenhang zueinander stehen .
Die Bedeutung der Kommunalpolitik für unser öffentliches Leben
werde leider üicht immer gewürdigt . Redner fordert vom Ctadt -
rat Künkel eine Antwort auf seine Beschuldigung während des
Wahlkampfes , daß Eemeindevermögen verschleudert worden sei.
Die Zentrumspartei verkenne keineswegs die Zusammenhänge
zwischen Staat und Gemeinde, sowie Gemeinde und Wirtschaft.
Die Zentrumspartei werde für die Erhaltung der Bürgerausschüsse
eintreten .

Stadtv . Keßler (Dem.) schlägt dem Zentrum vor , den Stadtv .
Wild in den Landtag zu schicken , damit er seine Ausführungen dort
Vorbringen könne . ( Heiterkeit.) Sodann bemängelt Redner ver¬
schiedene Dinge am Voranschlag und daß die Vorlage des Voran¬
schlags so oft geändert worden sei . Er stimmt dem Eenosien Eng¬
ler zu wegen dem Schuldendienst und wendet sich dagegen, daß mit
dem Erneuerungsfond gerade gemacht wird was man will . Es sei
die Frage zu erheben, ob man den Voranschlag immer nach diesen
Grundsätzen aufstellen soll, es dürfe nicht sein , daß die Stabilität
der Umlage maßgebend ist. Ob die Umlageverteilung , wie sie durch
Landesbeschluß festgesetzt, die richtige sein werde, müsse der Zu¬
kunft überlasten werden. Zur Arbeitslosenfürsorge sei zu bemer¬
ken, daß Arbeiten gemacht werden sollen , die auch wirtschaftlich
verantwortet werden können . Beizeiten sollte an den Vau eines
neuen Schulhauses gedacht werden , wobei Redner auf das Weiher¬
äckergebiet verweist. Redner tritt sodann für die Bebauung des
Ettlinger Torvlatzes usw . ein.

Stadtv . Bauer (D. Vv.) preist seine Partei als die Partei des
Mittelstandes , predigt größte Sparsamkeit und tritt für Niedrig -
baltung der Umlage ein , um dem Mittelstand wieder neue Le¬
benskraft zu geben. Große Lasten müßten den Konsum vermindern .
Die Belastung für den Erunobesitz habe seine höchste Grenze er¬
reicht . Es erbebe sich auch die Frage , ob das Gewerbe die neue
Steuer ertragen könne . Von den 908 000 Jt , die für außerordent¬
liche Aufwünde für städtische Betriebe vorgesehen seien , sollten
500 000 M auf dem Anleihewege beschafft werden . Eine Steuer¬
senkung habe nur dann wert , wenn sie auf anderer Seite wieder
ausgeglichen werde. Wenn so viele sparen müssen , so habe man
auch im Eemeindehaushalt Sparsamkeit zu üben . Redner Mhrt
einen Fall an , nach dem einem Kriegsbeschädigten mit einem
amputierten Bein 2 .60 M in Abzug gebracht wurde . Wenn das
Landestbeater anfllbre , daß sein Betrieb nur 95 Prozent mehr
Kosten verursache wie vor dem Kriege , so gleiche dies einer Be¬
griffsverwirrung . Um den Erneuerungsfond scheine es doch nicht
so ärmlich bestellt zu sein . Die heutige Generation habe schon soviele Opfer gebracht, daß es angebracht sei , daß die künftige
Generation Lasten zu tragen habe. (Zuruf des Een . Dr . En^ er:
So hat es vor dem Kriege auch geheißen!) Wenn wir heute wie¬
der mehr sparen müssen (Zuruf des Stadtv . Een . Roßbach: Schul¬
denmachen ist nicht sparen ! ) , so zwinge die Notwendigkeit uns
dazu. Handel . Industrie und Gewerbe seien schwer belastet. Die
Summe für Platzmiete für Bürgermeister und Stadträte sei zu
streichen . Zum Schlüsse polemisiert Redner noch gegen den B»d.
Beobachter und stellt die Behauptung auf , daß die Deutsche Volks¬
partei alles was sie versprochen , auch halten könne . (Gelächter im
ganzen Hause .)
SWrrtodnK : © eotfl SchSpsll - » pr -be-Ietzllch- Dtt-mw- imn, , Arttkel, volk-wirkschafk. 2Btrfe
Ich«st»» mps-. vorl-tnachrlchlen. Sewerksch-sMche-, Au» aller weit, Leht« Nachrlchtm yeemaaa

JtriflMf Baden . Arauenb -ttage. Semeindepalillk . Au , MMelbadeu . Weine badischeLhraulk.Ku der Stabt vurlach , Theater und Muflt, Kunst und Mffen . Eerlcht-zeitung, MarN und Handel
Hermann Winter ; Spart und Spier. Sozialistische, Zungoalk, Heimat und wandern, So,Int,
Rundschau. Senassenschast-bewegun, . Rarletuher tlhranik . vrieskasien Joses Ulfete o veiaut-
«mrttich für den Anzeigenteil ffluftan Nrllger o Sämtliche wohnhaft In « nrlsrnhe
in Baben a Druck und veriaa ! verlaaedrn -terei Volt « freund <». m. b. fi. Kariaenbe

kV .

l

CXTI raucht immernocht
könnte man fagen , aber wir meinen fiter Jen
vortrefflichen/ kunffreichen Qott, den feineftfuttet
fieca verfehens vom Olymp aufdieinfelßemnas
hinunter fallen ließ, was nicht ganz fdimerzlos
gewefen fein fall . €r legte feine Gfengießeceient
und fdafchinenwerkfldtten unter fdetnaßen ant
mitderöfle durch den / \etna auf Sizilien . Des
fiitee diefes Jemheiz Werkes tat noch fpdter -*
den darüber wachfenden Tabaken wohLi
'Vom Thtlhan erzählen [ich die Griechen ein
luftiges ftiftördien , wie er einmal feine fjemah ,
tin Venus mit dem f4ars bei einem Rendezvous
ertappte und beide in einem fletzfing , deffen
Jnhalt er mit dröhnendem (gelachter vorZeus
ausfehüttete . Seine Qehilfen in feinen Schwer,
betrieben waren jene ftarken Shwerarbeiterf

Vorzügen wie edle anderen auch , ob nun Jiand - oder fiopfarbeitec , mUde,leichte und warziao —s*

ÄusIc/e S ■'L . und
Kjrciiing - ^ uwetö - 4

_ ^
geboten vzerdm .-Sie verleihen nicht nur einem Cyklopen fXnrnat , ihr Qenuß über (hörnt den Hauchetauch mit der bewundernswerten (gelaffenhed 'Vulkans , • •
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Resi■ denz -Lichtspiele glWaldstraße
Ab heute i

Der neue große historische Film

Üi 9teif $ tf &antiev ah

Montag, den 22 . Juni 1922, abends SV4 Uhr
im großen Festhnilesaal

9 / 9

inand
f \ (Der Held von 1806)

J Ein Heldenschicksal aus Deutsoh -'
j Jands schwerster Zeit — 6 Akte

t- ! Regie : HANS BEHRENDT
EA ' Friedrich Wilhelm III Kurt Junker
1 1 (WflrttLandeith.)

Königin Luise . . Christa Tordy
Louis Ferdinand , Prinz

von Preußen . . . Hans Stflwe
u . a .

Volk , Soldaten , Freiheitskämpfer

Was die meisten Menschen
noch nie sahen

Typ als Erfinder Komödie
Trlanon -W oehensohau

Jugendliche haben Zutritt !

Metzgerei Knecht
Durlach * Kelterstraße 10

empfiehlt aus eigener Schlachtung:
Schweinefleisch , Bug und Schlegel

1-06 M, bei 2 Pfd . 1 .00 M
Bauchlappen . 0.96 „ , 2
Speck und Schmeer . . 1,00 . . 2

unter Mitwirkung der „Lassallia" und der „Reichsbannerkapelle"

Redner : 5366

Reichskanzler a . D . Dr . Wirth , Reichstags-
abg . Dr . Haas u . Reichstagsabg . Schöpflin
Jedermann ist sreundlichst eingcladen. Saaiöffnung 1 % Uhr
Sintrittskarte « zu 80 Pfg . im Vorverkauf bei Ir TSpper,
Kriegsstraße 3 a , Deutsche Eiche , Augarienstr . 60, Zigarrenhaus
Badenia , Kaiserslr. 163, )jum Salmen . Waldstr. 66, Friedrichshos,
Karl»Friedrichstr. 28, Volkshaus, Schützensir. 16, Zum Bernharvus -
hof, Durlacher Allee 20, Volksbuchhandlung, Waldstr , 28, Unter
den Linden, Kaiserallee 71 , Friseur Ochs , Lamehstr. 67, Friseur

Horn, Rheinstraße 14
An der Abendkasse 60 Pfg . Reserviere Plätze 1.— Mk.

Aktive Kameraden haben freie » Eintritt . Der Borstand

aesanguerein „Lyra
“

der Firma
Karlsruhe .

stelieiin

Anläßlich der Feier des 8 . Stiftungsfestes , Samstag , den
25 . Juni , abends 8 Uhr . in den Sälen der

Gesellschaft „ Eintracht "

Festakt verbunden
mitSonntag , 26 . Juni ,

vormittags 11 Uhr
Weihe der Fuhne

Nachmittags 2 Uhr Festzug vom „ Alten Klosterbräu “
Schützenstraße nach der „ Eintracht “

Ab 3 Uhr Freundschaftssineen , Gartenfest , Unterhaltungen
aller Art

Ab 7 Uhr
abends •. FESTBALL 3

beginnend am 24 . bis 30 . Juni -
' Emaille

Nndelpiannen 12 14 16 18 cm
0.40 0.50 0.00 0.80

• • t

. 0 .65

. 0 .65
, 0 .95
. 0 .95
. 0 .75
. 0.75

MUchtSpio, 1»/» Liier »
Fenstereimer »
S.-S.'Sodagarnilor , ,
Spiilwanne . . . . ,
Salz* oder MehlfaH ,
Konsole mit Becher l
Waschbecken, ruad oder oval 0,95
Nachttöpfe . . , 0.95 0 . 75
Kehrschaufeln. * f , 0 . 65
Toiletteneimer. » , -~i 'i . i . 1,95

Glaswaren
Butterdosen, gepreßt . 0,40
Käseglocken 0,85
Faßforatbecher , Vt Lit . 3 Stück 0 .80
Teebecher mit Mattband . 2 St , 0,60
Goldrandbecher , Lit. . 3 St. 0 . 95
Keksdose . . 1 .45
Jardinieren « , , Ü 1.45 0,95
Fruchtschalen , , , , 1.45 1,10
Blumenvasen, blau-gold , . . 0 .95

Porzellan
Teller, dick, Festen oder gerippt O.jjjj
Dessertteller . 0 .30
Obertassen , dick, weiß 6 Stück 0, <j

*
Goldrandtassen mit UntertassenU.**“

«.« I .

. . > 1 ,
Kaffeekannen, weiß
Kuchenteller, Blumen ,
Kaffeeservice, 5 teilig . 2,95

Steingut
Obertassen , weiß . « 6 Stück 0 . 7|
Obertassen , bunt . . 6 Stück 0 . 0"
Teller, tief oder flach . . 0.18 0,J

“
Dessertteller . . . . . 0.14 O.Js
Satzschfisseln . 6 Stück 1.65 1 .7"
Waschgaraltur, Krug u . Becken C-ji
Tonnengarnitur, 16 teilig . . . 7 >'■’

Holzwaren
0 .75Besteckkasten, 2 teilig t

Putskasten * • V » ; V 2 iC
Gewärzschrsuik '

. 5, U .LTj
Eierschrank. .
Kochlöffelgarnitur, 7 teilig , 1 07 ?
Gurkenhobel . . . . . . 01” ,
Kammkastenmit Spiegel » « 07

Schweinekottelett ohne Beilage > . Pfd.
gesalzen . . 1 . .

Haxen , Ohren , R
ges

'

1 .0«
« .»«
0 .05
1 . 20
1 .25

. 0.80 Jf, bei 2 Psd. 0.75
1.40
1 .10
1.20
0 .75
0 .60 ,
0.05 ,
0,90 ,1 .00 ,

Dörrfleisch g. ger . ' /»Psd. 0.40
Rindfleisch . . . . . . 1.20
Kalbfleisch . 1.30
Mastknhfleisch . 0.80
Junges Rnhfleisch . . 0.66
Frisches Hackfleisch , , *
Flcischwnrst in Ringen ' /. Psd. 25Pfg
Servelat , abgebunden , Stück 20 „
Hausmacher Leber - und Grieben »

wnrst . >/« P,d . 16 Pfg . . 0 . 50
Hausmncher Leber - und
Griebenwurst abgebunven . Stck . O.IO
Krakaner, . ‘u Pfd . 30 Pfg . Pfd. 1 .00
Schinkenwnrst , Preßkopf , Thüringer -

KriebenwnrstPfd . 36 Pfg . „
FrankfnrterLebrrwnrst , */. „ 30 „ „
Landjäger . . . . . . . Paar
Schinken , gekocht . . ' /. Pfd . 66Pfg . Psd.
vierwnrst , Mettwurst V. „ 40 „
Frische Bratwürste . Paar 40 „ Psd.
Salami . V. Pfd . 60 „ „
Schwartenmagen rot und weiß
819 >/. Psd. 25 „ . 0 .90

Verloren
zwischen Hündelstraße und
Kailerallee

eine Perle
«Anhänger ).

Der Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Be -
lohnnng Händelstraße 23
abzugeben.

Bücher - Ausverkauf
M . Gut , Brunnenstr . 6, p .

am mühiburgep Tor 30. Juni , letzter Tag !

wegen Aufgabe d Geschäfts
Strickwaren,Herren -"

.
.

. Windjacken
Bekannt gute Qualitäten !

Gekaufte Waren, werden auf Wunsch gegen kleine Anzahlung zurückgelegt
Es lohnt sich jetzt schon für die großen Ferien und für Herbst einzukaufen.

Kdrl Köhler , Strickwaren - Fabrik — Sport -Konfektion
Am Mtthlburger Tor , Ecke Westendstraße 6362

Trotz der niedrigen Preise

1» Rabatt25

1 .80

2 .40

1.80
2 . 00

Gipser
gesucht . 6329

Hoher Stundenlohn .
Karl Stöber

Gipsermeister
Karlsruhe , Luisenstr. 8.

Telephon 6466.

»383

Eisfahrer
gesucht . 5330

Karl Götz
Moltkestraße 19 , H .

Provisions -Vertretung
ifir ncuenGebrauchsartikel
für allePlätzeMittelbadens

zu vergeben. 6334
FritzFischcr,Kaisersir . 128

Telephon 1072.

Dadilches
Landestbeam
Freitag , den 24 . Juni

* F29 , (Freitagmiete )
Th .-Gem. 501—700 und

801—900

Schlick II. 3m
von Gerhart Hauptmann

In Szene gesetzt von
Felix Banmbach.

Jon Rand Leitgeb
Karl Klöblc
Malmsteln Hofbauer
Sidselill M6st
Frau Adeluz Ermarth
Jau Herz
Schluck Müller
Hadit Albrechi
Haushofmeister
Narr

Prüter
Gemmecke

Pelzhändler Brand
Silber

Merk
Mädchen Selke

Lautenschlüger
Möverl

Jäger / Dahlen
jGraf

Barbier Weidner
Diener / Mehner

\ Keinath
Anfang Vk Uhr

Schlafzimmer - Bilder
'reiswert . Bilder für alle Räume , ikinrah mung.
Valentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr . 88

| 9
I kauft
I Gott!
| Betten -Sf

BETTEN «
man am vorteilhaftesten bei

Gottfried Klettenheimer
-Spezialgeschäft Markgrafenstr . 5

,3'0|

700iähriöes

Samstag , den 25. Juni 1927
abends 9 Uhr :

Freudenfeuer auf dem Rottberg
Sonntag , den 26. Juni 1927
nachmittags 4 Uhr Im Watthaldenpark

Festspiel :

„ Der Schultheis uon Ettlingen“
von WlJh . Fladt . Regie : Hans Blum

Eintritt : 1 . Platz RM . 3 .—, 2. Platz RM . 2.—, 3. Platz (nur an
der Tageskasse ) RM . 1,20.

Abfahrt zu den Vorstellungen ab Karlsruhe Reichssiraße
(Albtalbahn ) 3°* und 3*> Uhr nachmittags .

Kartenvor verkauf ■
Musikalienhandlung Müller (Telefon 388) und Albtalbahnhof
Bei ungünstiger Witterung berechtigen die gelösten Ein¬
trittskarten zu einer gleichwert . Veranstaltung il d . Festhalle

Abends 9 Uhr Illumination der Stadt
mit Fackelzug

und anschließend

10 Uhr Parktest im Watthaldenpark
mit Feuerwerk und Tanzdarbietungen von Fräulein Edith
Bielefeld und ihrer Schule und sonstigen Ueberraschuügen

Eintritt 1 .— RM .

® ;® ® ;® :® :

700 jähriges
Juönrniii^de^stad^ ttimgen

Programm
Samstag . 25 . Juni 1927

8V , Uhr abends : Festakt in der Stadthalle . Anschließend Freudenfeuer auf
dem Rottberg und zwangloses Bankett im neuen Sonnensaal.

suuntag . 26. Juni 1927
Choral vom Rathausturm.
Festgottesdienst in der katholischen und evangelischen Kirche.
Begrüßung der Vertreter der Behörden im Rathaussaal.
Enthüllung des Kriegerdenkmals auf dem Rathausplatz.
Gemeinsames Mittagessen in der Stadthalle.
Festspiel . Der Schultheiß von Ettlingen " von Sßilfi . Fladt . Lei¬
tung : Hans Blum . — Bei günstigem Wetter im Watthaldenpark,
bei ungünstigemWetter gleichartiges Programm in der Stadthalle.
Fackelzug und Illumination der Stadt .
Pqrkfest in der Watthalde, unter Mitwirkung der Tainschule Biele¬
feld -Karlsruhe, der vereinigten Gesangvereine, des Jnstrumental-
und Musikvereins Ettlingen . Eintritt 1.— Mk. — Bei ungünstiĝ
Witterung findet die Veranstaltung in der Stadthalle und ti»
Sonnensaal statt .

montag, 27. Juni 1927
11 Uhr : Frühschoppen auf dem „Vogelsang“.
2 Uhr : Kindersestzug . Hieran anschließend Aufführung von Reigen, Spielen,

fh^Trttm 1lfm .

Damen — .50 Mk.
Zu diesen Veranstaltungen laden wir die Einwohnerschaft von Ettlingen

6 '/. Uhr :
g Uhr :

11 Uhr :
ll '/.Uhr :

1 Uhr :
4 Uhr :

9 Uhr :
10 Uhr :

hoz
letzt günstig zum

>."! Einlagern
80 Bündel

- nurm. yii Bel ungünstiger Witterung werden die Veranstaltungen in
die Festhalle und in den Saal des Gasthauses

„Zur Sonne “ verlegtwnoe io nur .
l . Sperrsitz 6.— Markfrei Haus

Samstag , den 26. Juni :
Abschieds -Borstellung für
Herma Clement. Fränlein
Julie , hieraus r Anatols

HochzeitSmorgen.
Sonntag , den 26. Juni

Die weiße Dam «.
Im KonzerthauS :

Mein Better Eduard . Sei ZhrenGinMen>2?KSrdieserZeiiimg DMWWWWWWWW
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